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Vorrede. 


5 Dieſer zweite Curſus meines Elementarwerks der griechi— 
ſchen Sprache iſt dazu beſtimmt, Schülern, welche die For— 
menlehre des attiſchen und allgemeinen Dialects inne haben, 
und mit denen nun die Leſung des Homer begonnen werden 
ſoll (alſo, nach der auf den meiſten Anſtalten beſtehenden 
Einrichtung, den Schülern der dritten Claſſe), in die Hände 
gegeben zu werden. Nun iſt aber meine Meinung keines— 
weges, daß dieſer ganze Curſus durchgegangen werden ſolle, 
bevor man an den homeriſchen Text geht; ich glaube 
vielmehr, daß letzteres geſchehen kann, ſobald man bis zu 
8. 7 vorgedrungen iſt. Natürlich wird man Anfangs nur 
ſehr wenige homeriſche Verſe in einer Stunde durchnehmen 
können; bei dieſen beachte man nun alle Eigenthümlichkeiten 
des epiſchen Dialects und laſſe die betreffenden Regeln in 
dem Buche nachſchlagen, wobei man darauf zu halten hat, 
daß die zur Sprache gekommenen Regeln bis zur nächſtfol— 
genden Stunde dem Gedächtniß der Schüler eingeprägt 
ſind. Zugleich laſſe man alle Wochen einen mäßigen Ab— 
Fenitt aus dem Buche, der befolgten Ordnung nach, lernen 
Dritte Ddie Schüler darüber, wozu man höchſtens wö— 
8. 177 1 ‚halbe Stunde brauchen wird. Wörtliches Aus— 
5 17. Eigenthümtkird natürlich nur bei den Paradigmen und 
Nomina v g ſein; bei dem Uebrigen genügt es, wenn 
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der Inhalt von den Schülern treu wiedergegeben werden 
kann. Was vom ioniſchen Dialect in beſondern Paragra— 
phen geſagt iſt, wird man vor der Hand übergehen, bis 
man (etwa in der zweiten Claſſe) zur Leſung des Herodot 
ſchreiten will. 

Zur Erleichterung des Nachſchlagens ſind am Rande 
Sectionenzahlen angegeben worden, auf welche auch das 
alphabetiſche Regiſter weiſt. 

Der dritte Curſus ſollte mit dieſem zweiten zugleich er— 
ſcheinen; meine Verſetzung an das hieſige Gymnaſium und 
die mit der Uebernahme meines jetzigen Amtes verbundenen 
vielen Geſchäfte mögen mich wegen der Verſpätung ent— 
ſchuldigen. 

Ratibor, den 10. März 1829. 


Dr. G. Pinzger. 


Der Druck der zweiten Auflage dieſes zweiten Curſus 
iſt ganz nach der erſten Auflage ausgeführt worden; nur 
hat die unterzeichnete Verlagshandlung Sorge getragen, daß 
die Stellen, an denen der verſtorbene Verfaſſer ſeinem 
Handexemplare Verbeſſerungen beigeſchrieben hatte, genau 
nach dieſen geändert wurden. 

Breslau, den 2. Januar 1840. 


W. G. Korn. 
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deer 


griechiſchen Sprache. 


Zweiter Curſus. g 1 


Vorbemerkung. 


Die Geſtalt, in welcher ſich uns die griechiſche Sprache in 1 
den älteſten Sprachdenkmalen, den Gedichten Homers und He— 
ſiods, darſtellt, nennt man den epiſchen Dialect, von wog, 
70, Wort, Rede, Erzählung, Helden: oder Lehrgedicht. Der 
epiſche Dialect iſt unter allen vorhandenen Dialecten der grie— 
chiſchen Sprache der älteſte und kommt gewiß der urſprüngli— 
chen, allgemeinen Nationalſprache aller griechiſchen Stämme am 
nächſten. Denn ehe ſich noch die verſchiedenen Stämme des 
griechiſchen Volks, der io niſche, doriſche und äoliſche 
Stamm, ſonderten und ehe ſie noch unter beſondern Namen 
auftraten, gab es wahrſcheinlich ſchon epiſche Poeſie unter den 
Griechen (Hellenen). Wie aber die Jonier, welche, von den 
Doriern unter der Anführung der Nachkommen des Herakles 
aus Aigialea vertrieben, zuerſt nach Attika auswanderten und 
bald darauf ſich auf der geſegneten Küſte Klein-Aſiens nie— 
derließen, eben durch die natürlichen Begünſtigungen ihres Wohn— 
ſitzes und durch die Berührung mit den bereits cultivirten Völ— 
kern Klein-Afiens, bald eine überwiegende Bildung erlangten, 
ſo gedieh auch unter ihnen der epiſche Geſang am glücklichſten, 
und unter ihnen traten die trefflichſten Dichter auf. Alle dieſe 
Dichter aber überſtrahlte und verdunkelte Homeros. Daher 
nennt man den epiſchen Dialect auch den homeriſchen 
oder ioniſchen (alt-ioniſchen). 

Schon im Zeitalter Homers (er blühte nach der pari-2 
ſchen Marmorchronik ungefahr 277 Jahre nach Troias Zerſtö— 
rung 907 vor Chr. G.) mochten der doriſche und äoliſche Stamm 
ihre eigenen Dialecte haben. Dieſe bildeten ſich ſpäter immer 
mehr und mehr aus, während die Bewohner Attikas auch ihre 
eigene Mundart annahmen. Auch die Sprache der Jonier 
blieb im Verlauf der Zeiten nicht ohne Veränderung; es ent— 
ſtand eine ioniſche Proſa (Pherekydes von Syros 596, 
Kadmos von Milet 618), die uns am vollendetſten in den 
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4 Von den Buchſtaben, vom Leſen und von der Betonung. 


Muſen des Herodotos entgegentritt und in welcher auch 
Hippokrates ſeine Werke ſchrieb. f 

3 Dieſe Geſtaltung des ioniſchen Dialects nennt man zum 
Unterſchiede von jener ältern im Epos den neu-ioniſchen 
Dialect. Da wir die Sprache des Homer und Heſiod epiſch 
genannt haben, ſo genügt es für uns, die der ſpätern Schrift— 
ſteller, beſonders des Herodot, ohne weiteren Zuſatz als ioniſch 
zu bezeichnen. Was dem alt-ioniſchen oder epiſchen und dem 
neu-ioniſchen Dialecte gemeinſam iſt, heißt hier der Kürze wegen 
ionifch, worunter im Verfolg meiſt herodoteiſch zu verſteheniſt. 


I. Von den Buchſtaben, vom Leſen und von der 
Betonung. 


9 12 
(Vgl. Curſus I. §. 1. 2. 3.) 


4 1. Die Buchſtaben, deren ſich der epiſche und ioniſche 
Dialect bedienen, ſind dieſelben, welche der attiſche und ge— 
wöhnliche Dialect haben. Nur ein eigenthümlicher Diphthong 
findet ſich im ioniſchen Dialecte o, fpr. ö ü. (Das lange o 
muß vorhallen und u kurz nachklingen.) 

5 2. Der spiritus asper und der Gebrauch der Aſpiration 
iſt ſeltener als im attiſchen Dialect; dafür hatte aber die früheſte 
Sprache außer dem spiritus asper und spiritus lenis noch einen 
andern Hauch, welcher als beſonderer Buchſtabe die ſechſte 
Stelle im Alphabet einnahm, hinter dem 2. Die Geſtalt dieſes 
Buchſtaben war F oder F und kam einem doppelten Gamma 
gleich, weshalb er auch Digamma genannt wurde. Der Laut 
deſſelben iſt ebenſo aus der Erweichung von f, ph, b hervor— 
gegangen, wie der Asper aus Brechung von ch, g, k, und kommt 
einem gelind ausgeſprochenen w gleich. Da die Aeolier und 
die mit ihnen verwandten Stämme dieſen Laut in der Aus— 
ſprache am längſten beibehielten, ſo bekam er den Namen des 
äoliſchen Digamma. Im Homer zeigt ſich ſein Einfluß 
beſonders auf die Proſodie, wiewohl das Zeichen des Digamma 
in den gewöhnlichen Ausgaben nicht vorkommt. 


2. 
(Vgl. Curſ. I. §. 5.) 


Die Epiker gebrauchen in den meiſten Fällen die Sylben, 
in welchen auf einen kurzen Vocal muta c. liquida folgt, als 
lang. 


* 
- S 


> 
Veränderung der Conſonanten. 5 


Die Verkürzung ſolcher Sylben geftatten fie ſich nur in 
den Wörtern, welche ſich ſonſt dem Versmaaß nicht anpaſſen 
laſſen, beſonders wenn auf die mutae mit Ausſchluß des y ein 
o folgt und außerdem noch vor #A, n, za und yA. 


II. Von der Veränderung der Buchſtaben. 


A. Veränderung der Conſonanten. 


a §. 3. 
(Vgl. Curſ. I. §. 9. A.) 


1. Conſonanten, welche zu einem Organe ge:7 


hören oder gleiche Eigenſchaften haben, werden 
in manchen Fällen mit einander vertauſcht. 
1) Gewöhnliche und faſt durchgängige Vertauſchungen der 


Art ſind: 
a) 125 des attiſchen zr hat der ioniſche Dialect oo, 
Attiſch. Joniſch. 
A a Ia1u000 (Meer) 
rr yw00a. (Zunge) 
rd t rd (ich ordne) 


Anm. 1. Indeß kommt so auch bei den Attikern und namentlich den Tra⸗ 
gikern und Thucydides vor, und zwar fo, daß neben der Form zz eben 
fo gut go gebraucht wurde, wie ro«ocw neben rodrrw, bei andern aber 
die Form oo ausſchließend im Gebrauch war, wie z. B. in nac (ich 
ſtreue), Bodoow (ich walle), rig (ich ſtampfe), e (ich ru⸗ 
dere). Noch häufiger find die Formen mit oo im gemeinen Dialect. 


b) Statt des attiſchen 05 hat der ioniſche Dialect 8 


zuweilen 06, z. B. 


Attiſch. Joniſch. 
aon d ο] (männlich) 
400 ö n x0007 (Baden). 


Anm. 2. Wo 00 durch geſchärfte Ausſprache des einfachen g oder durch 
Aſſimilation des „vor o entitanden iſt (ſ. Curſ. 1. §. 9. A. 8. S. 18.), 
findet dieſe Vertauſchung nie ſtatt. 


c) Die mit u anfangenden fragenden Partikeln und Pro- 9 


nomina, ſo wie auch die durch Verſetzung des o dar— 
aus gebildeten Indefinita und Relativa haben io- 

niſch (aber nicht epiſch) ſtatt des * ein K, z. B. 
Attiſch: mod, is mW, more, rotog, ömotog u. ſ. w. 
Joniſch: æoß, 4, #W, rte, xotog, ôxotog u. ſ. w. 


— 


— 
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10 2) Von Vertauſchungen, welche ſich in einzelnen Beiſpielen 

finden, bemerken wir: 

a) Statt der aspirata ſetzen die Jonier die verwandte 
tenuis, z. B. dezouau ft. deyouer (ich empfange), 
bab rig, ft. gͤ (wiederum), os ft. oyıwdak- 
nos (Schindel). Statt evravIa und Evreddev (hier, 
von hier) ſagen die Jonier evdadro und Evdedrer, 
desgleichen ſtatt zurov, Rock, zı3Wv, indem fie ſtatt 
der erſten aspirata die zweite verwandeln, und umge— 
kehrt. Hierher gehör en auch die ioniſchen Formen: 
dmıyuevoı ft. pıynevor, arizovro ft. dg lrovro, e 
000» ft. &p 0 EOOEWOL ft. e zur op- 
im ft. za9° novyinv, uer fue fl. ue Husoar, 
ob ft. ody, Avrniuog lauch bei Sophocles) ft. av- 
Nö u. dgl. Daneben findet ſich jedoch bei Hero: 
dot: ap 05, GyEiwusda, ö νοr u. ſ. w. und bei 
Homer: Ayixsro, zudixero. 

11 b) Statt 5 ſetzen die Jonier bisweilen vb B. - 

zwv f. PAnywv. 

c) o und  fteht für o in den epifchen Formen q 
für doun (Geruch), d οον für douRosoı, xexu- 
dugvov für zexaouevov, Laue für Vouev, mepgadwaı 
von yguLw , ncnogug ue für KEROQVONLEVOG. 

d) 8 ſteht zuweilen für y, z. B. Gu für G in 
OO) (Loves, Il. 6, 519. 90 für Syn, mwepvßag 
für meypvyws. Aehnlich iſt veν von usyas (usylwv). 

12 2. Die Dichter konnten nach Bedürfniß die semivocales 
und die mutas verdoppeln, z. B. S0 0 f. E OSονν, ‚addnv, 
ödnzörss, Ehhaße , Aus, Evunsiiw, &νννο, Evvene, 
ONTWS, arri, ÖTTEO, T0000V, u£ccov u. ſ. w. 

13 I Dagegen wurde oft um des Versmaaßes oder des Wohl⸗ 
lauts willen ein Conſonant ausgeworfen, 5. B. bei Homer uo- 
og für wirıßdos, YPagvyog für yaovyyos; ava für avas. 

14 Anm. 3. Auch der Aufangsconſonant mancher Wörter konnte abgewor⸗ 

fen werden; ſo können 6496, zıWv, ziouerv, eig, N e, unc, 
yeia, yains nach Bedürfniß, verändert werden in , L, lousv, E 


Bo, aiymgös, ins, eie, eins u. ſ. w. Selbſt i in der Proſa findet ſich 
d für uooysos, orr«ßos f. zörraßos, nyavov f. Tiyavorv. 


4. Verſetzungen von Conſonanten des Versmaaßes oder 
Wohlllanges wegen finden ſich bei den Epikern, z. B. douzeis 
für dagzeis von Öfoxw, rergutos für reragrog, g für 
z0odte, u. ſ. w. 

16 5. Einſchaltungen von Conſonanten in der epiſchen 
Sprache: 

a) des 1, ;. B. kußgoro; für a (aus 0 priv. und 

60e, Ypasoinpoorog, YyFıciußgorog, Aupaoin. 
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b) des v, z. B. ömsuynuvxe e f. Ömsumuvxs, aunvorv- 
In f. Gvenvodn, vovvuvog (Vvvue), Gamakuwvog 
(maraun). 

c) des ß, z. B. ueußisraı aus ue], zugleich mit 
Verſetzung 7ußoorov f. Jure. 

d) des 9, z. B. uarduxog f. ualaxos. 

e) des r, z. B. * π i f. molıg, rf. Ade: 
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B. Veränderung der Vocale. 


§. 4. 
(Vgl. Curſus I. §. 9. B.) 
1. Statt des langen « haben die Jonier faſt durchgängig 17 


, z. B. monyua f. mooyua, no f. ano, imroos f. largös, 


zueon f. ee, jo zd, won, dog, edruyin. 
Anm. 1. Das lange « bleibt in einigen Wörtern, wie u@Akor, vaue, 

IId, IIcndòs etc. 

Anm. 2. Bei den Epikern ſteht 7 auch für das urſprünglich kurze, aber 
durch die Hebung des Verſes verlängerte c, z. B. in yk eos, Ne- 

O EEοοα²Qu. ſ. w. Zu bemerken iſt: 1) daß im Acc. Blur, der 1. Deklin. 

das lange « durchaus beibehalten wird; 2) daß bei Herodot das kurze a 
in den Endungen sz und o mehrmals in y (dAndsin, nrgovoin, No- 

zidein II. 126) übergeht. Vgl. §. 39. Anm. 1. 2. 

2. Das n ift aber überhaupt als der Grundton des io: 
niſchen Dialects anzuſehen, und ſo ſteht es denn auch ſtatt an— 
derer Vocale, nämlich: 

a) für e meift vor einem andern Vocal zur dichteriſchen Ver: 

ſtärkung, z. B. Inmoauevog für Fenoauevog, Innoovraı, 
Inmros, Gig f. PuoıkEog, ErNowreovreg f. Em, oder 
zur Trennung des Diphthongen 8, z. B. n f. dy- 
yetov, Eeıvnia f. Esıveia. Bisweilen erſetzte es auch den 
Diphthongen en: mwerenvog f. merssivog, moiveog f. eioi- 
veg. 

Bei den Epikern wechſelt es, nach Bedürfniß des Ver- 19 
ſes, in demſelben Worte mit s: doynrı zeguvv® und de- 
yerı O. 

bp) bisweilen für o in der Zuſammenſetzung, z. B. wugn— 
Hog für mvgoYogog, ,b f. Feorozog u. ſ. w. So 
kommt es auch in der Zuſammenſetzung ſtatt v vor, z. B. 
ravnkey&og πνανο νεν νννõο). Wenn in der Zufam: 
menſetzung mehrere Kürzen zuſammentreffen, ſo ſchieben 
die Epiker 7 ein, z. B. Emo og (en, Barıw), ovvnßo- 
un, Entneravog (Ei, Srog), EOnyEvEoc. 

3. In einigen Wörtern ſteht s für 4, als Reſt der alten 20 
Ausſprache, z. B. rec, Eoonv f. reoougsg, dοννν dehog 


— 


8 


8 Veränderung der Vokale. 


f. ö, beg gor f » Bügadgorv. Die verba pura auf aw 

f endigen die Jonier auf %, z. B. do f. ö od. 

21 4. Vor und nach einem langen e ſchieben beſonders die 
Epiker oft s ein, z. B. nev f. nv, e für m, n<Auog f. Mog, 
ade ei f. deνονν Esixooı f. Eixocı. Auch verdoppeln die Epi⸗ 
ker vorzüglich im Anfange der Wörter das s, z. B. Zedva, Eei- 
o οο, E2hrroucı, 2&0yw, &£00n u. ſ. w. 

22 5. Der jüngere Jonismus hat ſtatt e in den Adjectiven 
auf los und auf vs, elo, o, z. B. Enırndeog, Emereog, Iden, 
cb, dacen etc.; ferner i in amodskıg, dısdekaro ft. amodeıkız, 
died el Sr etc.; auch in newr ft. neilwv. — Doch wird auch 
umgekehrt vorzüglich von den Dichtern, e in es verlängert, 

. B. getvos f. Sevos, xEıvog f. nerds, ‚elQwram f. 29. e 

f. 2ovw, &iwg f. Ewg, sl f. Lg, eiv f. Ev, ôneig f. öneg, 
onsiog f. om£og. So befonders in allen Formen, wo das & 
vor einer Contraction eintritt, wobei dann zugleich der lange 
Vocal verkürzt wird, z. B. Are louev aus Aımewuev f. dun, 
toomelouev u. ſ. w. 


23 6. Zu, Anfange, mancher Wörter wurde das e abgeſtoßen, 
8 B. oo rj f. gogrn, der fe Soor zeivog f. Exelvos, 
olxig, 0lx0g f. So, Eoixög, E08, xc , xe N f. &xeioe, 
2 std, ent etc. Desgleichen edo f. eg. Auf gleiche 


Weiſe werfen die Epiker auch das c zu Anfange ab: oregony 
f. Goregomn. 


Anm. Dieſe Apokope findet auch bisweilen im attiſchen Dialeet ſtatt; ſo 
bei Thucyd. 3., 115. 50 8 f. eyes, und bei Herodot. Auch die Tra— 
giker erlauben ſich dieſelbe. f 

24 7. In einigen zweiſylbigen Subſtantiven verlängern die 
Jonier das o in 01, z. B. moin, Öoin, xooin, ion. fl. ud, 
de, xooa. Ueberhaupt dient das « oft zur Verlängerung der 
Vocale, beſonders des o, z. B. der Gen. sing. der zweiten 
Declination heißt urſprünglich oo, Aöyoo, hieraus entſteht durch 
Verlängerung des erſten o die ioniſche Form Aoyoıo, während 
die gewöhnliche Form ſich durch die regelmäßige Zuſammenzie— 
hung des oo in ov bildet, 46% b. Die Epiker bedienen ſich 
dieſer Verlängerung nach Bedürfniß des Verſes, z. B. ayvol nos 
f. Vyrônce, Go f, e Das à wird durch verlängert 
in alerog f. deros, alei f. del, nale, x,, &, doch iſt 
dieſer Gebrauch des 4 in allen dieſen Wörtern ſelbſt den Attikern 
nicht ganz fremd; dagegen werfen aber auch die Epiker das ı hin- 
ter heraus, z. B. Eragog ft. Eraigoc. 

295 8. Statt des Diphthongen av gebraucht der ioniſche 
Dialect wv in dem Worte Yadua (Wunder) und den davon 
abgeleiteten, und ebenſo auch in den pronom. reflexivis, z. B. 
Iwvualo f. Yavualw, Ewvrod, 0EWwvrod fl. Euvrod, Gsavron. 
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Ebenſo zwaro, fl. rab. Statt r und der davon abge⸗ 
leiteten Wörter ſagen die Jonier ro@na. 

9. vor o und w in den Verben wird bei den Joniern nicht 26 
ſelten in s verwandeie, z. B. ögEw f. ö ooo, wobei auch das darauf fol⸗ 
gende o in w übergeht „ z. B. 1gEwuar, für yorouer, wenn man 
nicht etwa annehmen will, daß zogwuaus durch Contraction von 
ygGoucı, yo@wer, und Einſchiebung des e mit dem Tone darauf 
entſtanden ſei. Hiernach ließe ſich auch doe w, yorzew erklären, 
indem vor den contrahirten Vokal & in 60®, Yyoızw u. a. & ge: 
treten wäre und dieſer Vokal den Ton erhalten hätte. 


8. 7: 
Zerdehnung und Zuſammenziehung. 


1. Häufung der Vokale und Vermeidung der Zuſammen- 27 
ziehung iſt eine Eigenthümlichkeit des epiſchen und ioniſchen 
Dialects, wobei jedoch zu bemerken, daß die Epiker ſich der 
Inſammenziehung im Allgemeinen doch noch viel häufiger be— 
dienen, als die jüngere ioniſche Proſa. 

2. Daher werden die Dig n häufig in ihre Beſtand- 28 
theile getrennt (ſ. Curſ. I. §. 9, 10.), z. B. der Dativ der drit⸗ 
ten Declin. im Singular von den Wörtern auf os, Gen. sos, 
heißt ioniſch durchgängig si nicht 1. Dieſe Trennung der 
Diphthongen kam den Dichtern vorzüglich zu ſtatten, um die 
Worte dem Rhythmus anzupaſſen; daher „machen fie häufig 
davon Gebrauch, z. B. G, &, diccw, Göre, Gbν aurun, 
dig, dig, eb (in der Zuſammenſetzung ſtatt es, wenn das v 
durch Poſition lang wird, wie in Eüm)oxanog). Von derfelben 
Art ift bei Herodot margwiov ft. maroworv, xonilouev fl. xon- 
Cousv etc. 

3. Zu dieſer Trennung trat nun bisweilen auch noch Ver⸗ 29 
längerung des erſten Bokals hinzu, jo daß el, eu überging in 
ni, nd, z. B. „s, „önohlog, bre, für zAeig, cbnohlog, eure. 

4. Die Epiker zerdehnen den durch Zuſammenziehung ent- 30 
ſtandenen langen Vokal durch Einſchiebung des entſprechenden 
kurzen, oder durch Wiederholung des langen; ſie machen alſo 

. B. aus w entweder ow oder wo oder ww. Dies iſt beſon— 
ders häufig der Fall bei der zuſammengezogenen Conjugation, 
wovon, unten; andere Beiſpiele der Art find: Yows ft. 9s zſgz. 
aus glos, 

yaayın ft. yavdn von yalvo, alt yasivw; zu dieſem Stamm 

gehört auch die circumflectirteNamensendung yav (ſ. Curſ. J. 

S. 61. XXVII. 4.), z. B. hõẽjꝑ , epiſch Anuoyowv. 

go οs ft. 30x05 (Sitz), vgl. Noc (ſitzen). 


z07nvov ft. zonvov von zgulvow. 
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31 5. Die Jonier und Epiker vermeiden die Contraction be— 
ſonders da, wo der erſte der zuſammenzuziehenden Vokale ein 
s ift, daher eco ſt. ego, dee ft. der, G- 
gEog ft. Ge, Emroise ft. Zmoisı. Deögleichen da, wo Con⸗ 
fonanten ausgeſtoßen find: *’, aus xEgarog fl. zegwg; xe- 
oa aus zEgarı fl. reg, rumrea aus runreomu ft. run. Dies 
gilt jedoch mehr von dem jüngern Jonismus, vgl. 1. 
32 6. Eigenthümliche Zuſammenziehungen des epiſchen und 
ioniſchen Oialects find: 
go in ev, z. B. eh fl. mAgovec. ixev l. L SO. 
o in , z. B. EBwoa ft. H⁹̈., Evvevaxu fl. S 
„0. 


§. 6. 
(Vgl. Curſ. I. §. 9. C.) 


33 1. Der Hiatus findet in den epifchen Verſen regelmäßig 
ſtatt, wenn der Schlußvokal des vorderen Wortes lang oder 
ein Diphthong iſt, wo alsdann derſelbe als eine Kürze ge— 
braucht wird, z. B. 

Eine zo nuiv. 
01201 Eoav. 
Eoyaroı avdgwv. 

Doch auch bei kurzen Vokalen findet der Hiatus ſehr haufig 
ſtatt, worüber das Nähere in dem Anhange vom Verſe des Ho— 
mer abgehandelt werden wird. — Natürlich erleiden daher die 
Mittel, den Hiatus zu vermeiden, nur eine beſchränkte Anwen— 
dung beim Homer. 

34 2. Die Kraſis findet ſich bei Homer nur in folgenden 
Fällen 

aa wird durch die Kraſis verſchmolzen in dem Worte ra 
aus Ta C. 

o in @gıoTog aus 6 Agıorog, Mh ,s aus 6 adrog, wo zu— 
gleich der asper in den lenis übergeht, ſ. §. 1, 2. 

oe in oöuog fl. ö lg, 1 ονονν, ft. oe es und in 
ähnlichen mit ago zuſammengeſetzten Worten. 

are in 4 aus a0 570. 

ob in odvezu und robyenë aus od Evexa und rod Ly. 


Anm. 1. Herodot hat die Kraſis bei zei in xchös αν , An, 
lol, get und beim Artikel in rnogανν¾ο, ru, ü 
WÖTOS, G f. ob 6 00TE00S, Tovregorv, Tooyaiov, e, 
roιααννοον 20 rohr, Nc, 20 %%%, 0 G, WV- 
Howrros, Vs, auch in G οο für 0 @vdowne. 


35, 3. Durch die Eliſion kann bei Homer abgeworfen wer— 
en: 
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der Diphthong in den Verbalendungen ouaı, ara, erde, 

ovraı, goFoL, Gt. 

d ohne Einſchränkung, doch felten im Perſonalausgang ou. 

ein allen Endungen, nur nicht in zo, noch auch im Aus— 

gange Ce. 

in dem Dat. Plur. der dritten Declination, beſonders in der 
Form mit verdoppeltem 6; in den Perſonalendungen c, 
761, got, 0v0L, wor, doch nur ſelten; in den Adverbien 
GAroFı, ddr, nAodı, Öwosı und 89, und in eixoor. 

o in robro, dhbo, anò und in den Verbalendungen aro, exo, 

OYrTO, Or, 

Anm. 1. Das „des Dat. Sing. der dritten Declin. verſchmilzt mit dem 36 
folgenden Vokal durch Synizeſe, doregı önwewo, Il. &, 5. und wird 
voll geſchrieben. 

Anm. 2. Herodot gebraucht den Apoſtroph ſelten; gewöhnlich aber bei 
die, z. B. % ij, q ENα,]). Sonſt ſtehen die Worte meiſt ohne 
Eliſion neben einander, wie re S , rd re dhhe, Enno Ewvrov, doch 
findet ſich daneben wieder e Exdorwv, rag’ Ewvro). 

4. Apokope heißt die Weglaſſung des letzten Vokals in 37 
einem Worte; ſie findet dei Homer ſtatt in 

00 — d 

a0 — TU 

eva — d, vor den Lippenbuchſtaben zu. 

oͤmd in GB für ö οννεεν, Il. 2“, 80. 

zara, doch fo, daß ſich das » in den darauf folgenden Con— 

fonanten verwandelt: zußßars, xay yovov, xad q, u- 

Ödouı, AE“ l oe, 20% nog ον, ohlelmeiv, za UEOOV, 

zavvedous, tg ö, act N, zum paraga; fo auch 2. 

oe f. nurdoge de, xu0Togvvou f. zuractogvdvon, zuxrave. 

Nach dieſer Analogie wird zaumoge us xuxonoge. 

5. Die Aphäreſis findet ſich bei Homer gar nicht. 

6. Das v Eysilzvorıxöv findet ſich im Homer, der ſich deſ-38 
ſelben auch nach Bedürfniß des Verſes bedient, faſt regelmäßig; 
im Herodot faſt gar nicht. 


* 


lll. Vom Nomen. 


A. Subſtantivum. 
En fine Dee i ine ei 


8.7, 
Epiſcher Dialect. 


39 1. Das lange « in der Endung wird in u verwandelt. 

Anm. 1, Ausgenommen find Heu, Alveies, Eousies, Avdysias, wo das 
lange « bleibt. 

Anm. 2 Auch für das kurze » ſteht zuweilen J, z. B. zvioon, Zxvlhn 
für zviooe, Zzulke. 

40 2. Der Genitiv und Dativ der Feminina wird durch die 
Anſetzung der Sylbe yı oder yır an den Stamm gebildet, wobei 
im Dativ das Jota ſubſcriptum beibehalten wird, z. B. 

edvnpı oder edvipır ft. ewig. 
xeyarnyı oder zeyaanyır fl. zeyaln. 

11 3. Die Masculina ys endigten ſich im Nom. Sing. in 
der älteſten Sprache auf kurz &, welche Endung im epiſchen 
Dialect beibehalten wird, wo es der Wohllaut geſtattet oder das 
Versmaaß verlangt, z. B. inworu, innuyıdra, Ye EM er, 
Invra, edovona, Oveora, duduntu, alguntd, unriera, ſtatt 
insmurng, innnkarns u. |. w. 

Anm. Man accentuirt irrnore und zvavoyarre neben gd, (für 
dzaxnens) und unriere, welches eine, wie es ſcheint, willkührliche Un— 
gleichheit iſt. 

42 4. Der Genitiv Sing. der Maskulina endigte ſich urfprüng- 
lich auf Fo, ’ArosidaFfo, HeLöo. Aus dieſer Endung wurde 
das Digamma herausgeworfen, und fo entitand ArοsνEð , 
Lie do, welche Formen entweder unverändert blieben, 

oder zuſammengezogen wurden («ao in w, ſ. Curſ. I. §. 9, 
10, b. S. 19.) und zwar 
a) ohne weitere Aenderung nach einem Vokale, z. B. Le- 
usio, Boo&w, &a, von“Egueiag, Boge, S bie- 
Aing. 
b) mit vorſchlagendem &*) nach einem Conſonanten, wel: 


gl. §. 4, 4. 
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ches e indeſſen immer mit dem w durch Synizeſe ver: 
ſchmolzen wird, z. B. Argeld e. 


5. Hinſichtlich des Vocativs auf & oder 1 (f. Curſ. 1.43 


S. 29. 4.) iſt für den epiſchen Dialect zu merken, daß auch 
die Masculina auf uus immer den Vocativ auf à bilden, z. B. 
cb hοο zuvvWnu, magFevoninu. 


6. Die urſprüngliche Endung des Genitiv Plur. war F, 44 


durch deren Anfügung an den Stamm , awv und hieraus 
durch Zuſammenziehung nach Vokalen @v, nach Conſonanten 
mit vorſchlagendem *) sh entſtanden iſt. Außer der gewöhn— 
lichen Endung % hat alſo der epiſche Dialekt noch die En- 
dungen dwv und d, z. B. Feuwv, zAıcıuwv, TagELaWv, 
boawv, αενπάνμν , ο⁸ eνν ννονιννννν. 


7. Der Dativ Plur. endet allgemein auf vor, now, manch- 45 


mal auch auf ns. Die attiſche Form e hat Homer nur in 
geug und drrutg, Od. &, 119. Il. u, 284. 


1. 85 
Paradigmen zur Ueberſicht. 
Singularis. 


A. Feminina. 


Eigennamen auf kurz 4. Eigennamen auf n. 
red,, Eu 
Ine doreing ieuns 
Ine drei “Ehevn 
IImperomesıav Ee 
Hired Dien. 


Appellativa auf kurz 4. Appellativa auf 7. 


N. S N. ꝙ 

G. gv G. Ereongı 
zeyahnyıv 
EdynyL 
evvng 

D. gv D. Ivongw 
Bingı 
a 

A. Iverrar A. Pin. 


*) Bal, $. 4, 4. 


46 


44 Paradigmen. Mehrfache Formen deſſelben Worts. 


Wörter auf lang « 
N. 9e 


G. Seas 
DI 19% 
A. Nec 
V. ea. 
B. Masculina. 

47 Pura auf ng. Pura auf ac. 
N. Bogens N. Aiveiosg, verkürzt 4708 
G. Boo&ao G. Aivsioo 

Boge Aivslw 
D. Bogen D. Ave 
A. Bogen- A. Aiveiav 
Vera). V. Aivesio. 

Muta auf ns, 3 
N. gun is oder aiyunta. 
G. der 
IKETEW 
D. Argeidy 
A. ’Arosicnw 
V. Oowr«a 
Argeiqu. 

48 Pluralis. 

(in den Femininis und Masculinis auf gleiche Weiſe). 
Pura. Muta. 

N. zıciaı N. brut 

G. zlıcıawv G. gb 

4, adrewv 
D. zAuoinoıw D. darf 
A. »Aıoias A. woroc. 

§. 9. 


Mehrfache Formen deſſelben Worts in der 
erſten Declination. 


49 1. Mehrfache Formen entſtehen durch Dehnung der En⸗ 
dung; es dehnt ſich nämlich: 
6 in d 1 EA, ungebräuchlich, zig. 77 (TEAIA) yoia. 
[7 in 4 — Gel, FEaıvo. 
sa in ein — Pea, Pein. 
in an — ’Adnvn, ANνανñ. 
n in e — Iweronn, Hedôneð,,e Ilegoeyovn, Hleooe- 
dv. 
en in eσm — “Eouens, "Eouelas u. dgl. 
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2. Hieraus ergeben ſich ſehr mannigfaltige Caſusformen, wie 50 
folgende eee zeigt: 


Egu£ns) (Leu 
4 Eollelus “Eouns yn vat alu 
G. Eelieiao 1e yains ang 
“Eousiw “Eouso 
D. “Eousie EH 77 yain 
eli 
A. “Eousiov “Eoumv ynv rata, ala 
V. “Eousia “Eoun n 


n 
Plur. G. y. 


8 10. 
Joniſcher Dialect. 


Den Gebrauch des 7 für lang « haben die Jonier mit 51 
den Epikern gemeinſchaftlich; im Gen. Sing der Mass. iſt die 
Form auf sw und im Gen. Plur. die Form auf s (z. B. 
nuso&wv von u ) ihnen eigenthümlich; auch bilden fie den 
Accuſativ vieler Masculina auf ns nach der dritten auf zw, 
Pur. sag, z. B. roy deomören, rodg demorsos. Im Dativ 
Plur. iſt nor ebenfalls ioniſch. 


Zweite Declination. 


5.41% 
Formen des epiſchen Dialects. 


1. Die urſprüngliche Form des Genitivus Singularis war 52 
Fo; nach Ausſtoßung des 7 iſt daraus entſtanden: 1) durch 
Zuſammenziehung ov, die gewöhnliche Form; 2) durch Deh— 
nung vermöge eines eingeſchobenen ı die epiſche Form 010, 
z. B. 475575 pnyolo, avgwoıo ſtatt Aoyov, Ynyod, dveuon. 
Vgl. §. 4 — Die Wörter auf wg bilden den Genitiv auf 
cho, z. B. 122500 von Ilerewg (mit annomalem Accent). 

2. Seltener iſt die Genitivform auf oyı oder age, welche 53 
den Acutus immer auf der vorletzten Sylbe hat, z. B. Tus ge, 
Syd qu, macouloyır, movroyır, yaAxopıv. 

3. Auch für den Dativ wird die Form auf, 6 und (g 54 
gebraucht, r Gb ſt. 1 cr, en adrögıv ft. en 
abr. Desgleichen erſcheint fie im Accuſativ Sing. e eglG- 
yıv, Il. v, 307, ferner im Gen. und, Dat. Plur. 0008 d- 

2. voyıy egen, en FEeoyır, am Ö6oTEoyır, FEoyıv 
UNOTWE GraAayroc. 


Anm. 1. Diefe Form war für den Dativ die urſprüngliche; durch Aus: 
werfung des ꝙ entſtand daraus 07, noch erſichtlich in To#uor, olzoı, 
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welche als Adverbien gelten. Uebrigens iſt das o in w verwandelt, da= 
her die gewöhnliche Form c. . . 


Anm. 2. Die Neutra Plur. ſcheinen in der älteſten Sprache c gehabt 
zu haben, daher Il. » 528, duowv dw. Heſiod Schild des Herakles 
7. Plegdowv zuavscwr. 

55 4. Der Nom., Acc. und Voc. Dualis endet wie gewöhn⸗ 
lich, der Genitiv und Dativ aber nur auf ouv, z. B. innouv, 
OypFaruoiıw. 

Anm. In den Ausgaben findet man dnroriv, oyIaluoiiv u. dgl.; allein 
das Diäreſenzeichen iſt hier unſtatthaft, da os nicht als ein Laut geleſen 
werden kann (f. Curſ. I. §. 7, 3.). 


56 5. Der Dativ Plur. endet ſich auf oıcı, oıcıw, oıc. 


8 12 
57 Paradigma zur Ueberſicht. 
Sing. Dual. Plur. 
N. Guo N. ouw N. wor 
G. @uoıo G. @nouw G. auwv 
Wuov Feoyıv 
yakxoyıv 
D. ouw D. wuouv D. @uoıcı (wuoıcıv) 
avroyıv WuoLg i 
FEeoyıv N 
A. wuov A. vum A. @wovg 4 
deEroyıv 
$. 13. 


Zufammengezogene zweite Declination. 
(Surf. I. §. 14. S. 45.) 
58 In dieſer Declination vermeidet der epiſche Dialect die Zu— 


ſammenziehung; es finden ſich daher die Formen wie 0or&ov. 
7cR005, „dog immer uncontrahirt. N 


Anm. Nur Od. *, 240 findet ſich „obs, desgleichen Il. 4, 134. Od. z, 
226. n¹iν⁰ und von ard oos Gen. Ivo, Il. o, 522, Dativ 
Id Il. o, 40. 


§. 14. 
Joniſcher Dialect. 
59 Die ioniſche Proſa biidet den Genitiv Sing. zwar auf 


ob, doch finden ſich von Barros, Kooroos, Krsöußgoros, Au. 
noxgrrog etc. die Genitive Barts, Kooioew, Krsoußgorew, - 
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Anuozoirsw. In den hippokrateiſchen Schriften finden fich häu— 
fig Formen wie wöreov, adrdy, wdreoıg, adreovg, TovrEeon, 
Tovrew, rovreoıs, rovreovs; allein beim Herodot findet man 
davon heutzutage nur noch wenige Spuren, und es iſt unge— 
wiß, ob dieſe tonifchen Formen früher ſich durchgängig bei 
Herodot fanden und nur durch Abſchreiber verwiſcht ſind, oder 
ob fie durch ionifirende Abſchreiber in den Text eingeſchwärzt 
worden ſind. 


Dritte Declination. 


$. 15, 
Formen des epiſchen Dialects. 


1. Die Endung des Genitivs und Dativs Dualis wird in 60 
o gedehnt, z. B. modorw ft. modoiv, Il. &, 228. 

2. Der Dativ Pluralis hat neben oı und q auch die 61 
Endungen ooı, ocıw und &ocı, zocıw, deren Gebrauch nur 
durch das Versmaaß bedingt ift, z. B. von Eros, Dativ Plur. 
rect, Emeooı, Enkcooı BElos, Belsoı, Pelcooı, Perdsceı. 

Die Endung sg in Zresoo: ift zwar eigentlich durch Ver— 
doppelung des s aus Eireoı, Emsocı entftanden und kommt dem— 
nach urſprünglich den Stämmen auf s (Eros, Genitiv ss,; 
Stamm ene, ſ. Curſ. I. S. 57. 2.) zu; fie geht aber auch auf 
andere Formen über, z. B. 

»uwv, Gen. 28s, Dat. Plur. zvoi und zuveccı. 

vezus, Gen. vexvog, Dat. Plur. vezvscern. 

x00v5, Gen. z00v90;, Dat. Plur. zoovdeco:. 

end, Gen. denoos, Dat. Plur. derucı und denrascot. 

rg, Gen. rs, Dat. Plur. t, und mavreooı. 

ros, Gen. modos, Dat. Plur. woc, roοοοαοt, modsooı. 
Anm. 1. Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß Homer dieſe Form des 62 

Dat. Plur. auf sc in ſolchen Wörtern nicht hat, die in derſelben dem 

Hexameter nicht würden angepaßt werden können, alſo z. B. nicht deu- 
Höre, 2.rideccı u. dgl. 

Anm. 2. Allein ſtehen mit der Endung 80 die Form yeigsoı und dy- 

#teoı, Il. „, 468. Od. o, 557. 

3. Die Anhängeſylbe % oder h gebraucht Homer in 63 
dieſer Declination zur Bildung des Gen. und Dat. Plur. einiger 
Wörter, z. B. vaoyı oder veayıw als Gen. Plur. von vads, 
ebenſo zorvAndovoyır als Gen. Plur. von zorvAndwv, und mit 
eingeſchaltetem c, dosoyır, oysoyıw und orndsoyw als Gen. 
und Dat. Plur. von ögos, dyog, orhFoc. 

Anm. 3. Zrydeogı fand als Dativ Il. , 151. 401., wo jetzt indeß 64 
gruidsco von den neuern Herausgebern geſchrieben wird, jo daß dieſe 
Form dieſes Wortes nur noch als Genitiv vorkommt, Il. &, 214. é, 41. 
57. 9, 259. F, 150. 
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18 Eigenthümlichkeiten des epiſchen Dialects. 
9. 16. 
Formen des ionifhen Dialects. 


65 Der ioniſche Dialect theilt keine der $. 15. aufgezählten 
Eigenthümlichkeiten mit dem epiſchen, dehnt jedoch den Genitiv 
Plur. bisweilen durch ein eingeſchaltetes s, z. B. ardaswv ft. 


ardowr. 
98. 47 
Eigenthümlichkeiten des epiſchen Dialects in der Flerion der 
Nomina nach der dritten Declination. 


(Vgl. die Paradigmen Curſ. I. S. 67 f.) 


(Par. I. 1.) Von den Subſtantiven auf h und we, 
ae die Caſus⸗ Endung an den unveränderten Nominativ an: 
zuſetzen pflegen, werfen izwo und zuzswv im Accuſ. Sing. die 
Liquida aus, z. B. 

1720 | fat yoga] Il. e, 416. 

zvx2o [ftatt zuxs@ve] und verlängert zvzsım. 
Ebenſo bildet loge den Acc. Sing. 159, der ſich jedoch 
nur mit dem Ortsadverbium de (ogl. Curſ. I. 8 1 3, c.) ver: 
bunden findet in MovIwd’ Egyousvnv, Od. A, 

67 2. (Par. I. 1.) Kooriwv hat im Gente ih mit 
kurzem „ kann aber auch nach dem Versbedürfniſſe das ı ver⸗ 
längern und o ſtatt w annehmen, Kooviwos| - --- ] Il. 5 
247. Od. J, 620. 

68 5 (Par. II. 1. b.) Die Subſtantiva auf 30; welche im 
gewöhnlichen Dialect ſyncopirt werden, finden ſich im epiſchen 
Dialect theils mit, theils ohne . wie folgende Ueberſicht 
der Formen von e (ſ. Curſ. I S. 91.), ovyarng, ue 
und re zeigt: 


Singul. 
Gen. dvs gos, dds. gvyare gos, gvyar gos. ure οφ, un- 
2 2906. murEgos, 7090. 

Dat. avepı, avdoi. Hoyoregı, Yoyurgl. unregı, unrgi. 
f. Tarot. - 

Acc. avsgu, üvdgu. Hoyargu (wie Anunroe). unrega, 
TTOTEOU. 

Voc. Aveo. Ny. Are. ndr. 


Dual. 
Nom. Acc. dvege, dvds. 
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Plural. 


Nom. aveoss, due. Fvyurkgss, Föyuros. 
Gen avdowv, nee ee TETEOWV, 
TaTowv. 

Dat. üvdoaoıy, avdgsocıv, Yoyarsgeooıw. 

Acc. dvegos, üvdgus. Hoyarkoos, Yoyargas. unte, 

rr. 

Anm. Man ſieht hieraus zugleich, daß die Syncope im epiſchen Dialert 
nicht allein im Gen. und Dat. Sing. und im Dat. Plur., ſondern 
bei einigen Wörtern, wie z. B. Hvyctyo und Anis, in allen Casi- 
bus obliquis ſtattfinden kann. 

4. Von den Wörtern, die nach S. 64. 2. den Accuſativ 69 
auf bilden, hat die epifche Sprache bisweilen einen Accuſativ 
auf u, z. B. ese ft. edovv, Il. C, 291 


$. 18. 


Eigenthümlichkeiten des epiſchen und ionifchen Dialects in 
der zuſammengezogenen dritten Declination. 


(Vgl. Curſ. I. $. 16.) 


1. Bei den Endungen und ws hat auch der epiſche und 70 
ioniſche Dialect ſtets die zuſammengezogenen Formen, mit 
Ausnahme von zows, Gen. 70s, Dat. 700, Acc. zoo@, wel⸗ 
ches der Zuſammenziehung nicht unterworfen iſt. — Den Accu— 
ſativus Singularis der Wörter auf w bilden die Jonier zuweilen 
mit der Endung ovv, z. B. znv Anrovv bei Herodot. 

2. Bei den Endungen 7, ss und os wechſeln bei den Epi-71 
kern die aufgelöſten Formen mit den zuſammengezogenen; doch 
ift zu bemerken, daß der Accuſativ Plur. auf eas epiſch 
nie, und der Genit. Plur., welcher auch bei den Attikern zu— 
weilen unzuſammengezogen bleibt, nur dann zuſammengezogen 
wird, wenn vor dem noch ein Vokal ſteht, z. B. uns zſgz. 
aus Saxen von daxgnis, Il. e, 525. 

Auch die Endung eu im Accuſ. Sing. und beim Neutr. 
Plur. bleibt gewöhnlich ohne Zuſammenziehung, wird aber oft 
mit Synizeſis geſprochen. 

Die Genitivendung sos wird nur bei einigen Subſtan— 
tiven auf os zuſammengezogen, theils in ons, theils auch in sos, 

z. B. 2osßeus, Yaußevg von Eosßog, Yaupog, Il. 9, 368. 
Od. w, 39. 

In den übrigen Caſus wechfelt bei Homer die zuſammen— 
gezogene Form mit der aufgelöſten, z. B. Nest neben Nut von 
SAxog u. dgl. . 

3. In den Eigennamen auf „eus ziehen die Epiker ss in 7 79 
zuſammen und laſſen die Caſusendung unverändert; alfo: 


We 
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N. Hundens 

G. “Hoozinog 

D. Hani a f 
A. Hod (und H αά ?‘ 
V. Hoazasıc. N 


Die Jonier hingegen ſtoßen ein s aus und bilden alfo 
“Houx)£og, Hundt u. |. w. 

In den Adjectivformen dieſer Art ſchwankt die Zuſammen— 
ziehung des ss zwiſchen 7 und e, z. B. von dyan lefg Gen. 
Gyurndfos — von Eörkeng Acc. Pl. & ee — von 25008758 
Gen. sögösdos. | 

73 4. Die Zuſammenziehung se in „findet auch bei dem Neu— | 
trum om£os, die Höhle, ſtatt, nämlich Dativ Sing. andi, 
Dat. Pl. onnsocı, verlängert aus omyoı ſ. F. 4, 4. Die übri⸗ 
gen Caſus dieſes Worts werden, wie bei den übrigen Subſtan— 
tiven dieſer Gattung (eos, #AEog, yo&os), von einer verlängerten 
Nebenform auf ses gebildet. Im Dat. Plur. erleidet os 
eine eigenthümliche Verkürzung, durch Herausſtoßung eines e, 
oreoo: für arresoot. 


Ueberſicht. 


Sing. N. omEog o õ˖t. 
Sie orsiovg 
D. oni Te 
A. on dog ot 
Plur. N. A... . („ von = Il. , 189.) 


G. orsiwv 
D. omαονοσν ommeocoı. 


74 5. Die Endungen s und behalten im epiſchen und io— 
niſchen Dialect das durch alle Caſus bei und ziehen daſſelbe 
mit dem der Caſusendung im Dativ Sing. in „zuſammen; 
auch im Accuſ. Plur. findet ſich vos in 4s contrahirt, von der 
Zuſammenziehung des Nom. Plur. ces hingegen giebt es kein 
Beiſpiel; z. B. axoımı s (Öattin), Gen. axoirıos, Dat. axoiri, 
Nom. Plur. axoiresg, Acc. axoitiog und axoiti sg. : 
Der Uebergang des in; zeigt ſich bei Homer nur in ein- 
zelnen Spuren, wie in mooei, Il. s, 71 und mooeı, Od. A, 
430. e, 555. 7, 95. als Dativ von mooıs, Gemahl, und 
außerdem noch in wenigen andern Wörtern, z. B. zoveı, Dat. 
Sing. von 6 1s, Od. A, 190. vaugsosı von veneoss, mit Ver⸗ 
doppelung des 6, Il. 8, 335. Zmaiksıs, zſgz. aus seg, und 
en ,ν,e⁴ë von Lrανν, Il. , 258. x, 3. uavrei von fidvrtig, i 
Il. », 69. Derſelbe Uebergang des in s tritt auch in dem 
Worte dig hervor, von welchem hier die Caſusformen zuſammen— 
geſtellt werden mögen: 


— 1 


in der zuſammengezogenen dritten Oeclination. . 21 


Sing. N. dis 


> LER 5 7 
. 610g, 0105 


A. ot 
Plur. N. vieg 
G. d, o 
D. disco, νανν (oleoıv) 
A. dg. 

Am durchgängigſten aber bemerkt man den gedachten Ueber: 76 
gang in rag, in welchem Worte das? in einer Reihe von For: 
men ſogar in 7 verwandelt wird. Von dieſem Subftantiv kommt 
Folgendes vor: a 

Sing. N. 10748 
G. moAuog 1 10An0g 
mtuhsog (d. 3, 5, e.) 


8 rohei nohmi 
e 
A. 10 
ATC 
Pur, N. n 1 0⁷ 


G. noAwv 
D. morleooı 
A. nuluog TroAEgıG ng. 


6. Von den Wörtern auf vs, Gen. vos wird im epifchen 77 
Dialect der Dat. Sing. gewöhnlich zuſammengezogen, z. B. 
ooynorvi, irt, vexvı, von dt, IS, ve. Den Nom. 
Plur. gebrauchen die Epiker durchgehends ohne Zuſammenzie— 
hung, aber der Accuſativ wird meiſtentheils auf die gewöhnliche 
Weiſe zuſammengezogen. 5 

7. Von Bods wechſeln im epiſchen Dialect die aufgelö-78 
ſten Formen Boos und Pdsocı mit den zuſammengezogenen 5088 
und Bovoi. Für den Nominativ wird nur 66es gebraucht. — 
Für yoadg iſt die epiſche Form 7% s, Dativ yet, Voc. 7% 
und ond. 

8. Zu der Endung ses bilden die Epiker und Jonier den 79 

Genit. auf „os und behalten das „durch alle Caſus bei, außer 
im Voc. Sing. und im Dat. Plur., wo der Diphthong ev bleibt; 
z. B. Pucıhevg, Baoııyos, Paoılmi, Pacchna, Baoched. Plur. 
Baoıınss u. ſ. w. Bei Eigennamen hingegen bleibt haufig der 
kurze Vocal vor der Endung, z. B. Todevs, Tvdeos, Tode, 
Tuq e Iowrevg, Howreog u. ſ. w. 

9. Von den Neutris auf as (Curſ. I. §. 16, 11.) wird im 80 
epiſchen Dialect der Genitiv nie zuſammengezogen, der Dativ 
nur zuweilen, aber Nom. und Accuſ. Plur. beſtändig. 


22 Unregelmäßige Declination. 


Im ioniſchen Dialect geht das « vor der Caſus-Endung 
häufig in s über, und bei gewiſſen Wörtern iſt die Form mit s 
ſogar die einzige auch für den epiſchen und attiſchen Dia— 
lect, nämlich bei 808, Bild; zwas, Vließ; obo ag, Boden; 
welche im Genitiv Bo&rsog, xdο und oddsoc haben. — Ke. 
das Dunkel, wechſelt nach Verſchiedenheit der Dialecte zwi— 
ſchen beiden Formen, Genit. epiſch zuiyaos, attiſch zu&povg; 
Dativ epiſch zrepai, attifch zuegye und xe. 


K 19. 
Unregelmäßige Declination. 
(Curſ. I. §. 17.) 


81 . — Der ioniſche Dialect verlängert das o der er— 
ſten Sylbe im Genit. und Dat. in ov, yovvarog u. ſ. w.; die 
epiſche Form aber iſt yovros, Dat. yovri. Plur. Nom, yoöva und 
yovvarae, Gen. yodvwv, Dat. yovvası und yovvassı, Il. , 569. 

Aoov. — Joniſch Gen. dovgaros. Epiſch Gen. dov- 
668, Dat. dovei. Dual Nom. Acc. godes. Plur. Nom. und 
Acc. dodo und dovgura, Gen. dovgwv, Dat. dovgsocr, Il. 
uw, 30% Dd. 9, 528. 
Kvov. — Dat. Pl. epiſch zuveocı. 
82 Naös. — Epiſch: 


Sing. N. vnds Pur. N. „es, vees 
G. vnog, veog G. vnd y, ved 
D. vi D. vnvoi, vEs6oı, ννν,, 
A. Wa, veu A. g, vEac. 


Diefe Formen, mit Ausnahme der Dative vesoeı und 778001, 
find auch ioniſch. 

vioc. — Genit. viod und vieog, ioniſch vinog, epiſch auch 
vios u. ſ. f.; indeß kommt im Acc. Sing. nur viov und via vor, 
und zu der ep. Form des Gen. Sing. ein Dat. Plur. ve, wäh⸗ 
rend vet attiſch iſt. 

Xelg. — Die Jonier ſtoßen im Genit. das! heraus, alfo 
1e Ode; fo auch in den übrigen Caſus. Die Epiker gebrauchen 
bald die längere, bald die kürzere Form. 


B. Adjectivum und Participium. 
§. 20. 


83 Die im Obigen in Beziehung auf die Subſtantive und deren 
Declination aufgezählten Eigenthümlichkeiten finden auch bei den 
Adjectiven und Participien, welche derſelben Analogie folgen, 
ſtatt. Daher folgt hier nur einiges Beſondere. 

5 1. (Curſ. I. §. 20. A. 3.) Das Femininum der Adjective 
auf vs. sl, v lautet ioniſch e und en. Epiſch und dich— 


Adjectivum und Participium. 25 


teriſch wird von dieſen Adjectiven die Endung os auch für das 
Femininum (alſo generis communis) gebraucht. 


2. Die von 1674s abgeleiteten Adjective, welche die Flexion 84 
des Subſtantivs beibehalten (Curſ. I. §. 20. Anm. 12.), folgen 
im ioniſchen und epiſchen Dialecte den dieſen Dialecten eigenthüm⸗ 
lichen Formen für die Declination des Subſtantivs. 


3. Von vielen Adjectiven auf os, die der Regel (Eurf. I. 85 
§. 21, 2. ) nach zweier Endungen ſein ſollten, bildet der epiſche 
Dialect ein beſonderes Femininum auf A. 3. B. asuvarn, d d- 
un, Goßgorn, eber, EDZECEN, dygıakn, dN u. dgl. 
Doch findet hierin ein gewiſſes Schwanken ſtatt, indem Homer 
an der einen Stelle von einem ſolchen Adjectivum ein beſonderes 
Femininum macht, an einer andern hingegen es als ein Femi⸗ 
ninum zweier Endungen behandelt; ſo ſteht z. B. Il. 0 275. 
sb gere en dms und ebendaſelbſt V. 578. ebsegron dm anı- 
vn. Dagegen finden ſich auch manche Adjective bei Homer als 
generis communis gebraucht, von denen die geurabunäuE Sprache 
drei Endungen hat, z. B. nge oudywog, Od. 13 82. r 
odunv, daf. 406. GR.owrarog Be Od. 9, 442. &ygıov Grip, 
Il. r, 88. ö BER: Il. c, 222. #Avros Innodeueıe, Il. 8, 
742. vgl. Od. &, 422 


n $. 21. 
Epiſche Formen von moAios und obs: 86 
Singular. 
Masc. Neutr. Fem. Masc. Neutr. 
N. 1075 roνναν wohn o no 
roba rob 
— n mwohkng T0)EOG 
sy, wohl A mohhn 
A. oO O r o 
; mob 
Plural. 
N. OAO mo nolkuai no 
Oel 
G. moινο. rollawy ro)&uv 
mo, 
D. roAloicıv, 61 mo 01 moAgoıy, 01 
ro ro 068 
5 o οανννν 004 
A. ro no no. rod Eg 
molletg. 


Der ioniſche Dialect behält für den Nom. die Formen 
rohhdg und srorkuv ebenfalls bei. 


94 Vergleihungsgrade. 


9.225 
Vergleichungsgrade. 


87 1. In einigen Adjectiven auf os mit langer vorletzter Sylbe 
vor der Comparativendung gebraucht der epiſche Dialect gegen 
die Regel Curſ. I. §. 24, 2, a. den langen Laut , z. B. 


2 * 7 — ’ 
0ilvgwWregog, Au0Wreooc. 


88 2. Die Comparative auf % haben im epiſchen Dialecte 
das ı kurz. f 


89 3. Abweichende Vergleichungsgrade im epiſchen Dialect ſind: 
N 9 von 72989. 
UECCWTOG von UEOHOG, WEOOL. 
ert g oder velatog von s. 


90 4. Der epiſche Dialect hat nicht allein ſolche defective 
Vergleichungsgrade, wie Curſ. I. §. 24, 6. angeführt und er⸗ 
klärt worden ſind, ſondern in manchen Fällen dient ein Sub— 
ſtantiv nur als Grundform der Ableitung, ohne daß es eigent— 
lich als Poſitiv angeſehen werden könnte; z. B. zeodiwv und 
»£odeorog (gewinnreich, verſchmitzt, von der Grundform e- 
dog, Gewinn), s ros (ſehr beſchimpft, Grundform Eiey- 
495), oyoirarog und uvyarog (innerſt, Grundf. uvgios, Win⸗ 
kel), zudsorog (fehr berühmt, Grundf. 25a og) u. ſ. w. 

91 5. Formen von eig (Curſ. I. §. 24, 5). Die Wurzel 
iſt Je, daraus entſteht mit der Endung 8 (Jens) Gen. 1. 
enos, und mit der Comparativendung ıwv yeosiwv, woraus 
durch Umſetzung ſich bildet (zEsıowv) Ye. 


Masc. Neutr. 
— —— — 
Sing. N. yxeoeiwv vel ον ergo 
ee  yvoeiovog Eidovog 


D. vent yegelovı yeigovı 
A. ve yeosiova yeloova 
HE0EIM 
Plur. N. rene ei gore 
92 6. Aus dem Stamme ITAE wird im Singular miEwv und 
n,ο, ſ. Curſ. I. §. 24, 5. und im Plural: 


N. eg mAEoveg 
n ιõοh)uszg 
e ονοε 

G. TT)E0vWwv 

D. ne νννά 
. (V) 


A. e rhKovag Neutr. w. 


— 


Von den Zahlwörtern. 25 


Im Jonismus geſtattet mAdwv in den Fällen, wo o auf e 


folgt, eine Zuſammenziehung, z. B. Nee, mAgDvag, MeV 


f. Ng, mAKovog, Aο. 


IV. Von den Zahlwörtern. 


§. 23. 
1. Formen des epiſchen Dialects von sic: 93 
N. eg via, L d 
delg 
G. Evoc ulis, ing 
D. def, in 
A. Eva uiov, L 87 
2. Formen von dvw: 94 
N. dvw, bo, dowW, d oον do q o¹ 


G. dio Od. , 515. 
D. dotoic, o 
A. go, go, dorw, O oοεt%ͤ dolce ock. 


3. Neben reoouges findet ſich niovgss, Acc. niovoas. In 95 
Zuſammenſetzungen findet man üzra ſtatt öxrw. Ferner find 
homeriſche Formen a ve dvwdezaros, neben gb eπ,t, dwdeE- 
erog, 28ixocı, Oydwxovrae, Evvnzovra; endlich Evvsazıloı, 
9000; dezazıroı, 10,000, während ago bei Homer nicht 
vorkommt, ſondern nur Aveo uvolos, wvgiaı, uvgia, UN: 
zählige. 

4. Von den Ordinalien find zu bemerken neben euros 96 
zowzıoros, und aus demſelben Stamme mosuog, zergurog f. 
reregrog, Evarog, Eivaros, welche der Gebrauch des Verſes 
erzeugt hat, und rolrrog, EBdduurog, Sy dανhοε, neben rei- 
rog, S0 oog, yd oog. 


97 


98 


V. Vom Pronomen. a 
§. 24. 
1. Pronomina personalia. Epiſche Formen *). 
Sing. 
N. Eywv Ey zuyn cv - 
G. Lu e o ce Lo elo 
eue ev G cv sds Sd 
Se ocden  TEoio S9 
D. eu 1⁰ coi 101 Er o o7 
re iv 
A. eue uE o oe & & Es 
| u 
Dual. 
N. (vw) pw 
voiy vWi oyWiv oyWi 
G. vc cyWiv 
D. vd opwiv oywr*  OoyWiy 
U. »@ cyW 10179 
vi o. CYPWE 
Plur. 
N. C bu ; 
( Juteg) weis (use) ö let 
G. s Fu ,je dE d H,,d OyEemv  OoYysiwv 
oyewv oywv* 
D. mw  &uuu D, Yi OYioıv,0L OYLOLY,0L 
zul num but oi oyıv 
„u 2777 op’ * 
A. C 1% OyEus o αν 
us du lag O o 
= > 
Mis op. 
2. Pronomina reflexiva. (Curſ. I. ©. 121). 


In den Formen der reflexiven Pronomina gebraucht der 


ioniſche Dialect ſtets wv ſtatt av. 


Vor dieſem wv bleibt das 


) Die enklitiſchen Formen ſind in dem Paradigma ohne Accent oder mit 


verändertem Accent geſchrieben. Die mit“ bezeichneten Formen find ſel— 
ten und zweifelhaft. 5 


Vom Pronomen. 27 


s unverändert ſtehen und wird ſelbſt dem Reflerivum der erften 

Perſon eingefügt; als Zuswvron*), cewvrod, Ewvrod u. ſ. w. 
Homer pflegt ſtatt dieſer aus dem perfönlichen Pronomen 

und dem Definitum zuſammengeſetzten Formen beide Prono— 


mina neben einander zu ſtellen, ohne dadurch einen heſondern 


Nachdruck hineinzulegen (vgl. Curſ. 1. d. 26. Anm. 39. Epiſch 
iſt alſo e Eye avrov flatt Zuuvrov, ot cr ſtatt sar, ot ach 
ſtatt &avrn u. ſ. w. 

3. Pronomina possessiva. — Neben den gewöhnlichen 99 
Formen hat, der epiſ u); Dialect folgende beſondere: 


&uög „ En; 
rede Ten redy 
85 r &n E60 (suus) 
NWETEDOG . — = = 

TE 

cu  Gumv du 
öHErS %% — ö ¹ — 

ei 1 

\ = 5 ö uc 

o ꝙοαννοο . o ꝙοõοe Se — 

7 6 c 

o 

cyWV 

oyoioı 


CpoVSs Oꝙcig. 

4. Pronomen definitum. 

In den durch Craſis gebildeten Formen wdrös, rabroð 100 
e: tritt im ioniſch en Dialect wv ſtatt av ein, alſo wo- 
tog oder Mö rog, rdbrod oder rw rob u. ſ. w. Vgl. §. 4, 8. 

5. Pronomina demonstrativa. (Curſ. I. $. 42 u. 26, 5.). 101 

Im epiſchen Dialect nimmt auch der Nominativus Plu⸗ 
ralis des Artikels im Masc. und Fem. ein 1 an, alſo rot und 


ri fas o und wi. 
In den übrigen Caſus treten beim Artikel alle Verände⸗ 


rungen ein, welche aus den Dialecten bei der zweiten und er⸗ 
ſten Declination bemerkt worden find; roto fl. rod, rd ft. 
zwv, rte, und io: ft. rats. 

Von doe iſt die epiſche Form des Dat. Pl. Toicdeoı 
oder roisdeso.(v) ſtatt rotsòe zu bemerken. Man ſieht darin 
einen Verſuch des Bildungstriebes der Sprache, auch die ange— 


hängten Sylben zu flectiren. 


) So haben wenigſtens gute Handſchriften bei Herodot 4, 97., wiewohl 
Gaisford Ewvrod geſchrieben hat. 


102 


103 


28 Vom Pronomen. 


6. Pronomina relativa. 

Aus 06, für deſſen Masc. der epiſche Dialect Kr o und 
im Genitiv ov und Lys ſtatt oò und ng gebraucht, entſtehen 
durch Zuſammenſetzung g mit rug und re die Relativa Joris, Dore 
und Js. Die beiden erſtern gehen regelmäßig, außer daß 
neben dem Neutrum Pur. à⁰ν auch die verkürzte Form Zoc« 
(attiſch &rra, f. Curſ. I. §. 26. Anm. 6.) vorkommt. Von 
Jig kommen folgende Formen vor, ſämmtlich im Masc. und 
Neutr. und mit o beginnend, welches, da der Caſus durch die 
Flexion von zıs angedeutet wird, ſelbſt unflectirt bleibt. 


Singular. 
Masc. Neutr. 
N. örig 81. h 
ort 

cu 
G. zd rev 
c 
rx 
u 
OTTEV 
6780 
0 5 
r 
C — [dj u 
071 ori U. Orr. 

Plural. 

ENG 
0TEWV 
ore 
drug. 


e 


Bemerkung. 


Unter 5. und 6. iſt hinſichtlich der Form der Pronomina 
demonſtrativa und relativa das Nöthige angeführt worden; 
hinſichtlich des Gebrauchs und der Bedeutung aber, worüber 
das Nähere in der Syntax gelehrt wird, merke man hier ſchon: 

1. Der Artikel 6, 7, 16, welcher bereits im erſten Curſus 
als das einfachſte Demonſtrativum bezeichnet worden war, 
hat in der epiſchen Sprache vorzugsweiſe und d gewöhn⸗ 
lich die Bedeutung dieſer, dieſe, dieſes. In derſel— 
ben wird er theils einzeln und für ſich, theils in Verbin⸗ 
dung mit einem Subſtantiv gebraucht. Außer den epi⸗ 
ſchen Dichtern gebrauchen auch die ioniſchen und dori— 
ſchen Schriftſteller und die Tragiker lattiſchen Dich⸗ 

ter) den Artikel auf dieſe Weiſe; ja ſogar in den mit z 

beginnenden Formen auch, wiewohl ſehr ſelten, die atti⸗ 

ſchen Proſaiker. In der Verbindung 0 6 e — d dE — 
dieſer — jener — hat der Artikel in allen Dialecten die 

Bedeutung des demonſtrativen Pronomens. 


104 2. 5, J, 26, in allen Caſus accentuirt, gebraucht der epi— 


ſche Dialect als relatives Pronomen durch alle Caſus; 


TE 


Vom Verbum. Augment und Reduplication. 29 


im ioniſchen Dialect wird der Artikel nur in den mit z 
beginnenden Formen auf dieſe Weiſe gebraucht. 

3. Der Nominativ Singularis des relativen Pronomens 95 105 
wird von Homer und Herodot auch als Demonſtrativum 
gebraucht, und in der Formel 7 0 ds, inquit ille, iſt die— 
ſer Gebrauch ſelbſt zu den Attikern übergegangen. 


7. Pronomen indefinitum und interrogativum. Epiſche 106 
Formen. i 
Sing. N. rie r', jemand )., Tis ci, wer? 
G. 180 1800 
Ted 
D. re 
A. va vi tive 2 
Dual. N. 1e 
Plur. N. tive Tiveg 
U, rıvac. 

Für das Neut. Plur. des Indefinitum 11 giebt es eine 
nicht enklitiſche ioniſche Nebenform &oo« (attiſch arza). Auch 
hat. der joniſche Dialect die Nebenform es und 1800 für 
zıwwy, tıol. 


VI. Vom Verbum. 


$. 25. 
Augment und Reduplication. 


1. Die Verdoppelung des 2 bei antretendem Augment 107 
(Curſ. I. §. 29, 3, b. ) wird von den epiſchen Dichtern häu— 
fig unterlaſſen, z. B. s S ft. 200850 als Aoriſt von Oe. et 
Nur in einem einzigen Beiſpiele tritt bei Q die Reduplication 
wirklich ein; das iſt das homeriſche Hsovrwueva von Fond. 

2. Im epiſchen Dialect bekommt auch der zweite Aoriſt 108 
zuweilen eine Reduplication, und behält dann dieſelbe durch 
alle Formen, z. B. 7e, Aor. 2. von J,. Inf. 
AsrugEotoı, , menıdeiv, menıdolunv, von reidw. Bis- 
weilen findet ſich auch das Fut. 1. Act. und Med. mit der 


) Alle dieſe Formen werden nur enklitiſch gebraucht. 
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Reduplication, wie wenıdnow von meidw, desde von de 
Kot. 

109 3. Auch die ſogenannte attiſche Rebuplication wird 
im epiſchen Dialecte dem zweiten Aoriſt bisweilen angeſetzt, 
nur mit dem Unterſchiede, daß in ſolchen Aoriſten die Redupli⸗ 
cation augmentirt wird, z. B. oo Je. d , o Ge, wie 

ng0g0v, Aor. von & οο, 7yayov von &yw, welche Form ſich auch 
in der gewöhnlichen Sprache erhalten hat; 7x0xov von &yw, wgo- 
Se von 02. 

110 4. Weglaſſung des Augments. Das Augment wird 
im epiſchen Dialecte weggelaſſen, wenn das Maaß des Ver— 
ſes, die Sonderung der rhythmiſchen Reihen, die Berückſichti— 
gung des Rhythmus oder der Wohllaut der Formen ſeine Ent— 
fernung nöthig machen. 

A. Das Maaß des Verſes hat die Weglaſſung des Augments 

bewirkt in folgenden Fällen: 

00 pale ai Il. , 25. [in ayleı kurz!. 

375 o axcwv M Org, Il. u, 34 

den dE »Aayyn erst Il. d 

6, alsı d mwvoui, Il, 0 52. 

2 r yio AαC,0, vr ö Ivnoxovrug & Aro, 

Il. , 56. 

9.56” dyoeh, neben alıya d’EAVOE’ ayogyv. 
Wo die Weglaſſung des Augments ohne Einfluß auf das 

Maaß des Verſes ſeyn würde, muß es beibehalten wer⸗ 
den. Darum findet ſich niemals Herdern. mugaoTn, dvd 
vo, ſtatt usr£orn, magssen, E Dagegen aber kön⸗ 
nen 2 9οο und 2££Fogsv, &xyvye und se ονν nach Be⸗ 
dürfniß des Verſes wechſeln. 

111 B. Um die rhythmiſchen Reihen zu ſondern, wird das 
Augment weggelaſſen in Fällen, wie die folgenden: 

iotia ν orelkuvro, HEouv Ö Ev vni' uerhoivn, Il. a, 
‚413. 
6 Ert nu Zuoynoa@, Öo0av ue wos eg Axuidv, 
Il. 4, 162. 
che ro yalge dE ynum. 
Hier würde das Augment oreiluyı’, S eονẽA Zusyno’, 
St — Ws par efaigs zwar das Maaß des Verſes 
nicht ſtören, aber doch die Reihen, welche Sinn und In— 
terpunction zu trennen gebietet, verſchmelzen. 

112 C. Das Augment wird aus Rückſicht auf den Rhythmus 
weggelaſſen. — Um die trochäiſche Cäſur im dritten Fuße 
zu erhalten, bleibt das Augment aus: 

77 dend 90 dyogivde za1.£000T0 Aaov ’Ayuıwr, Il. d, 54. 
00g ’Odvosdc EN zurvyoroe — Od. s, 491. 
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Das Augment wird beibehalten, um dieſelbe Cäſur her— 
vorzubringen: 

HEurog, eme hie nur aloav Evelzecug, ob ö n aicar. 
Auf gleiche Weiſe fällt das Augment weg, um die dacty⸗ 
liſche Cäſur des vierten Fußes zu ſchonen: & Eragwv eis 
S9? Eyalsro, züücaro d’aivws, und ſteht oder fehlt im 
fünften Fuße, um die trochäiſche Cäſur zu erzeugen, durch 
welche Füße „wohl verbunden werden: nicht & ner, 
ſondern dre ‚EInzer. Ebenſo nol dae, Teiye en- 
Joby, vob var radu is. Dagegen Javaroıo due 45. 
na zahvıpev, &0ya “E-, duwnor #EhEvEv, 702 piAnFev 
u. a. Anders verhält es ſich, wenn das Schlußwort durch 
das Gewicht des vorhergehenden Wortes überwogen wird, 
was die Haltung des Ausganges ſtört: onkayyva, rd 
ro, Exmayko, pihnoev. Hier giebt das Augment aniayyv’ 
Endoavro, Ln dy 2piimoev dem letzten Worte Gewicht 
und dem Schluſſe Haltung. 


D. Der Wohllaut iſt die Urſache, daß das Augment in 113 


zuſammengeſetzten Worten mit wsor fehlt, weil wege übel 

lauten würde. Daher nel, mE 1 u. dergl. Auch 

in der gewöhnlichen Sprache wird weg: niemals vor dem 

Augment elidirt, |. Curſ. I. §. 29, 6, a. 

Anm. 1. Wo keiner der erwähnten Gründe eintritt, wird das Augment 
beibehalten; einige wenige Stellen, welche dagegen ſtreiten, find viel- 
leicht als verdorben zu betrachten, wie negadoauermv Il. 1, 151 f. 
nregsdocuetmv. 

5. Bei dem Temporalaugment langer Sylben 
iſt ein gewiſſes Schwanken wahrzunehmen, indem es bald ein⸗ 
tritt, bald wegbleibt. Es tritt ein bei , a, av in Badu, 
ago, 25s, NyTEov, u 1005 » NMTETO , enden, Jelio- 
08, nvduve, NvEov, 7% „ Fest, ſigeov, noyuvas, nreor, 
Nrıowvro, „5%, nerd und dgl.; ift aber Dagegen wegge⸗ 
blieben in A9 er, ülero, aldsro, wlvvro, 0100, A U. a. 
Bei € ſteht es in 19, dero; dnigdero, 509. 
nicht in &yoero, Elovzo, 2oyalovro, &Eodov, o. — 2 
ev fehlt das Augment immer, alſo zödov, cbgov, sbxer 
und dgl. Dieß iſt auch in den attiſchen Dialect . 
. Curſ. I. 8. 29, 4, c. — Allgemein dagegen iſt das Augment 
bei 0 und 0: endατν,,.— d, end cer, drgpre, en dr, 
Gero, endgero, ige, WvoyoEt. 

Anm. 2. Ein doppeltes Augment hat Zovoyosı (neben Yvoyosı ) von t- 
voyocw. Vor der Präpoſition ſteht das Augment in Y⁹⁰νοẽỹfHjʒn dvei- 
voudt. 

Anm. 3. Scheinbar haben einige mit einem Vocal anfangende Verba das 
Augm. ſyllab., weil der Anfangsvocal mit dem Digamma verſehen it, 
z. B. ech von eilo, Ldgdn von ärroucı, Se von dyvvu, 2ad6- 
re und svade von dvdavw, LEpyastev- yon doyddw u. a. 


— 
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$. 26. 


Eigenthümlichkeiten des epiſchen Dialects in der Bildung 
der Tempora. a 


116 1. Neben der gewöhnlichen Form des Imperfects und der 
beiden Aoriſte Act. und Med. findet ſich auch eine andere mit 
verlängerter Endung, welche man die ioniſche nennt, weil 
ſie auch bei den ioniſchen Proſaikern gebräuchlich iſt. Es 
wird nämlich ſtatt ov und oumv soxov und zoxdunv, ſtatt « 
und au 00x0v und aozoumv an den Stamm geſetzt und das 
Augment meiſtentheils weggelaſſen. 


117 A. Beiſpiele des Imperfects: 
qe οιπõ; divsvsoxoy, FEIEOCKEG, EMEOHE, xd qον,, &ye- 
0x0v, ,o, von deο, dıvsvw, Yοοπο, Erw, Eodw, 
E40, Oe αõοj— 
Die Verba, deren Charakter « ift, ziehen ws in & zuſam— 
men und dehnen dieſes nach Bedürfniß wieder in q aus, 
3 
EUOXES, EIUOXOY, VOLETEOOHOV, TMEOKAOHE, VON 24W, ve. 
TEW, are. 


Die Verba, deren Charakter s iſt, haben s oder se vor 
0%, z. B. Go , zulEE0x0V, ARÄEOZETO, MVFEOKOVTO, 
veındozousv (daneben verxeiceozov, V ⁸,ν,sk, in welchen Formen 
das erſtere e von se in e gedehnt iſt), oır&oxovro, ινονιννꝓνεντν, 
@yIE0zE, von Povzol&w, Uαναοτς, zaAfounı, uu εονGse, vEeizew, 
oırSouor, mWALouuı, WIEW. 

Die Verba ohne Modusvocal (Conjug. ww) ermangeln 
deſſelben auch hier: Lwvvvoxero, m£ovaoze, von g νννονν, Ire. 
U. ö 
5 Statt des e wird dem ox das « der Aoriſte vorgeſetzt in 
z0UnTa0xov und ÖlnTaoxovy ven zovnTw und dmr. 


118 B. Beiſpiele des erſten Aoriſts: 
duoaoxsro ſtatt Eduouro von duiw, dnodoxEeTo, 2)u0a- 
one, gerüche, ENWlEuozE, EONTUOUOHE, d ,auao 
urnodonero, ÖMOLÄNGUOHE, VVTNOUOKE, WOUOKE. 

119 C. Beifpiele des zweiten Aoriſts: 

Ersore, 2oldeoxe, N ονν οe, ꝙ bye und ohne Mo— 

dusvocal d. 

Vom zweiten Aoriſt des Paſſivs iſt das einzige Beiſpiel in 
yoia n&hawu pavcsoze, Od. A, 587. fl. & dn. 

120 Dieſe verlängerten Formen des Imperfects und der Aoriſte 
haben auch eine eigenthümliche Bedeutung, da ſie die 
Wiederholung der Handlung oder ein Pflegen be— 
zeichnen. 
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2. Das Perfect. 2. iſt in der epiſchen Sprache fo vorherr-121 
ſchend, daß ein Perf. 1. nur von Verbis puris üblich iſt, von 
allen übrigen aber durchaus das Perf. 2. gebraucht wird. 
Selbſt von einigen Perf. 1. wird epiſch das - ausgeftoßen und 
dadurch die Form dem Perf. 2. ähnlich gemacht. Dieß geſchieht 
in den Participien 66 σ⁸ ie (von dem veralteten 6% , ich bin 
ſchwer), zezupnws (von der ungebräuchlichen Stammform *. 
pEw, ich athme beengt), zezunws (von zauvow, ich bin müde), 
#ExoonwWg (von zog&vrvoue, ich ſättige), zszornWs (von zor&w, 
ich grolle), zezaonws (zu vulgo, ich freue mich), rern, (von 
risch, ich bin bekümmert), rerinws (von uu, ich dulde), 
und in der dritten Perſon Plur. und im Partici— 
pium von Gen (von Baivo, ich gehe), So (ftehe, von 
tornu), mwepvzo (ich bin, von ydw) und reg (von 9. 
onto, ich ſterbe), aber bei dieſen gewöhnlich mit Verkürzung 


des langen Vocals vor der Endung, alſo Bega, Beßaus, 
Sr, real, mepvvia, re N οε. 


3. Das Plusquamperfect. Act. hat feine urſprüngliche En- 199 
dung s, zus, és (v) im epiſchen Dialect durchgängig beibe— 
halten, z. B. Eredymsn, Erednmeug, Mose und ndeev, zuſam⸗ 
mengezogen in 7, Jon, ſeltner in 81, der, Hymn. 4, 208. 


4. Abweichende Bildung des Futur. und Aor. 1.193 
in der alten Sprache überhaupt und beſonders im epiſchen Dia- 
lect. — Von Verbis liquidis, deren Charakter A oder o ift, 
wird häufig ein Futur. mit 6 gebildet, z. B. zeiow, ſcheeren, 
Fut. zeoow, Aor. &xe000, doch auch 2xsıou, beſonders in der 
Bedeutung verzehren. Vgl. §. 211. — 4g, fügen, Fut. 
4000, A or. &000 und 7000. Von zw, treiben, Fut. &, 
Aor. ke, hat ſich dieſe Bildung ſogar in der gewöhnlichen 
Sprache erhalten. Dagegen wird auch umgekehrt von Verbis 
puris ein erſter Aoriſt ohne o gebildet, z. B. zulw, brennen, 
Aor. 2. oedw, ſchwingen, Aor. Eooeva. yEw, gießen, 
Aor. Eyeva. 

Bisweilen werden die Endungen beider Aoriſte mit einanz 194 
der verwechſelt, fo daß die Endung o an den Stamm des 
erſten Aoriſts (mit ©) und umgekehrt die Endung 4 an den 
Stamm des zweiten Aoriſts angeſetzt wird. Erſteres iſt der 
Fall bei Ereoov (von ninrw, alte Stammform wer) und bei 
folgenden homeriſchen Formen: 

delceo, Imperat. Aor. Med. von aeidw, fingen. 

A cere, Imperat. Aor. von ayw, führen. 

Bnosro oder &ßrosro, 3. Sing. Aor. Med. von Pal, ges 
hen. Dazu 5% geo als Imperativ. 

Zweiter Curſus. 3 
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döcsro oder Edvoero nebft dem Imperativ guss, von dvo- 
, untergehen. N 

sor, eg, Aor. Act. von %%, kommen. 

Asse oder 150, lege dich, als Imp. Aor. Med. von Jeu 

ole, bringe, Imperativ Aor. Act. von pe, Stammform 

0100. 

80080, zufammengezogen Jo,, ohne Bindevocal 8000, ſtehe 
auf, Imperat. Aor. Med. von 0%, ut. | 

Der entgegengeſetzte Fall, daß nämlich die Endung a dem 
Stamm des zweiten Aoiriſts vorgeſetzt iſt, findet in Em neben 
sinov, und in mvsyza, epiſch mwerza oder &vsıza neben yvey- 
xov (als Aor. zu pEow) ſtatt. 

Im epiſchen Dialect iſt die Verdoppelung des 6 im Fut. 
und Aor. bei vorhergehendem kurzen Vocal überall geſtattet 
und wird nach dem Bedürfniß des Verſes angewendet, z. B. 
zuahs00«wEevog von zai&w, rufen; duocce fl. duooe von 
suvopi, ſchwören; 2y&laooe von yelaw, lachen; zonıooe 
von zoll, bringen. 


5. Die Epiker bilden haufig von Verbis auf c Formen 


ohne eingeſetzten Bindevocal oder ſyncopirte Formen. Am 
häufigſten wird die Synkope angewendet vor den paſſiven En— 
dungen u, co, zo u. ſ. w., welche in dieſem Falle zur Bil- 
dung des Aoriſts gebraucht wird, aber nicht mit Medialbedeu⸗ 
tung, ſondern als Paſſiv oder Deponens. Vom Perfect und 
Plusquamperfect, welchem dieſe Formen in der Bildung gleich 
kommen, unterſcheiden ſie ſich nur durch den Mangel der Re— 
duplication. Aus Homer ſind von dieſer Art hauptſächlich zu 
bemerken: J 
a) von Verbis puris: 
&urvoro, er athmete wieder auf, von . 
Avro, es wurde aufgelöſt, ſ. v. a. 27695 von Avw. 
2cobunv, 86000, ovro, Partic. GU , ich ſtrebte, ver⸗ 
langte ꝛc. von c. 
SAH, Eyvro, Partic. zuwevog, ich wurde ergoſſen, er— 
goß mich, von K. ö 
is, zu Grunde gerichtet, todt, von 991. 


129 b) von Verbis mutis und liquidis: 


600, a)ro, als 2. und 3. Perf. Aor. von &., ſprin⸗ 
gen; Partic. e (in den Compoſitis ESaruevos, 
EITEAWEVOG, KOTEITAANLEVOG ). 

konevos, paſſend, als Partic. Aor. Paſſ. zu zow. 

20e, ich erwartete, von Öeyones, dazu als Partic. 
deynsvog, aber S0 e, er nahm an, dazu auch die 
zweite Perſon zes So, Imperat. deso, Inf. Oe N. 

yunv, ich legte mich, lag, von Adyw, 3. Perf. &isxro 
und Jer, Imperat. Adso und Jeg, Inf. Adydar. 


Eigenthüimligtkiien des epiſchen Oialects — 
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in Perſonal⸗ und Modus: Endungen, 353 


pixro, es wurde gemiſcht, zu uiyvone. 

zakro, es wurde geſchwungen, bebte, von wall. 

cero, es erhob ſich, entſtand, zu vovv, Imperat. Jo, 

Inf. 0 9%, Partic. dguevog. 

Seltener wird von ſolcher Synkope Gebrauch gemacht bei 130 
Bildung des Perfectum und Plusquamperfectum Act., welche 
ſich bei Homer in folgenden Beiſpielen findet: 

avwyuev, von duc or, ich befehle, Imperat. ro e. 

Zoryuev, von song, ich ſcheine, 3. Perf. Dual. &ixrov, 

im Plusquamperf. Eizemv. 

»2x90yuev, von ad, ich ſchreie, Imperat. 28200481. 

SlνõẽE h, wir find gekommen, zu Eoyouaı. 

nend ue, 1. Plur. Plusquamperf. von reisw. 


S. 27. 


Eigenthümüichkeiten des epiſchen Dialects in den Perfonal- 
und Modus -Endungen. 


1. Die dritte Perſon Dualis in den h'ſtoriſchen Tempor. 131 
des Activs iſt bei Homer ein Paar Mal der zweiten gleich und 
endigt ſich alſo auf roy, z. B. diwzeror, Il. &, 364. Jh 
ostov, Il. 6, 583. rersvyerov, Il. v, 346. f 

2. Neben den Endungen 9 und e im Dual. und 132 
Plur. des Paſſivs werden necHov und e, nach dem 
Bedürfniſſe des Verſes, gebraucht. 7 

3. Statt der Endungen rar und vzo in der dritten Per-133 
ſon Plur. des Paſſivs wird araı und aro geſetzt, und zwar 


im Perfect und Plusquamperfect ganz gewöhnlich und im Opta⸗ 


tiv häufig, z. B. zeywoidora von ywoisw, Tuntoiaro ft. zu- 
TTOLVToO. Vgl. Curſ. J. S. 133. Anm. 4. 

4. In der zweiten Perſon Sing. der paſſiven Conjugation 134 
wird das 6, vor welchem ein Bindevocal ſteht, ausgeſtoßen, 
aber die Zuſammenziehung unterbleibt dann bei ec gewöhnlich, 
bei 4o häufig, und die Endung 20 bleibt entweder ohne Zu— 
ſammenziehung oder wird in «o zuſammengezogen, faden, 6., 
oder es wird das € in & verlängert. Beiſpiele: ödvgeue, 1 
600, 24g, zue, 2 . E00v von S]. 

an Eigenthümlichkeiten des Conjunctivs. a) Der dritten 135 
Perſon Sing. Conj. Act. wird ſehr häufig die Sylbe ou oder 
6% angeſetzt, z. B. Adßnoıv und y fl. Aaßn und az. 

Es iſt dieß ein Ueberreſt der in der alten Sprache weiter aus⸗ 
gedehnten Conjugation auf we, von welcher ſich auch in der er— 
ſten Perſon des Conjunctivs einige Spuren erhalten haben, 


z. B. dyayapı, izwpı, EIE2Awuı, Ydwuı, TUyW 


kt. 
bp) Die zweite Perfon Sing. Conj. hat ſtatt des s gewöhn: 136 
3 * 
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lich die vollere Endung 9, z. B. 2 9 % 2 . 
ſtatt s e, ein ug. 

137 c) Der lange Modusvocal des Conjunctivs wird von den 
Epikern nach Versbedürfniß häufig verkürzt, fo daß ſtatt des 
ein e und ſtatt des w ein o eintritt und die Form des Con- 
junctivs in vielen Fällen der des Indicativs gleich wird; z. B. 
eldouev fl. eidwuev, Tower ft. touev, yIierar fl. ꝙ n. 
zo, U. dgl. 

138 6. Die dritte Perſon Pluralis des Imperativs, ſowohl im 
Activ, als auch im Paſſiv, wird epiſch ſtets mit der einſylbigen 


Endung zwv und, 60% gebildet; z. B. mırovrwr fl. 1. 


zwoor, N οονα fl. En&oIwoor. 

139 7. Der Infinitiv des Activs hat zu feiner vollftändigen 
Endung Euevaı, woraus durch Verkürzung theils die Endun— 
gen Ewev und mit Ausſtoßung des u (See eıv, theils weras 
und var entſtanden find. 

140 Der Infinitiv des Präſens und erſten Futurs 
hat bei Homer die Endungen: Euevar, &uev und e, z. B. axove- 
nerd, GxovSusv, dxovev, GS;d⸗ i, GS EG,ñ ASE (von dy). 

141 Der Infinitiv des zweiten Aoriſts hat die Endun— 
gen Zuevas, Euev, Ev und Esıv, z. B. S1 9 ,ν , A eεν, 2A 
deb (von 549, Eoyouar), Ge (von Bανννα). 


142 Der Infinitiv des Perfects iſt bei Homer nur gebräuch— 


lich in Perfectformen, bei welchen „ ausgeſtoßen iſt, und hat 
ſtets die Endung ue oder ey, z. B. re und re- 
Ivausv, Beßanev, Eorauev. 

143 Die Verba auf dw und Ew haben neben der gewöhn— 
lichen Infinitivendung zıv auc guevar, ziehen aber das s vor 
der Endung mit dem Charaktervocal zuſammen in 7, z. B. Se 
keeıv, GYirheiv und Yyılmusvar (von Yyılcw). weırzuero (von 
TEIwaW). 

144 Der Infinitiv des Aoriſts im Paffiv hat neben 
der gewöhnlichen Endung J auch zuevor, z. B. danver und 
danuevaı vom ungebräuchlichen o. 

145 Alle übrigen Infinitive, namentlich der des erſten Aoriſts 
im Activ und ſämmtliche im Paſſiv, behalten unverändert ihre 
einfache Endung. 

146 8. Die in der gewöhnlichen Sprache circumflectirten En: 
dungen, & und oοα in Fut. 2. Act. und Med., er im Inf. 
Aor. 2. Act. und & im Conj. der Aoriſte des Paſſivs werden 
epiſch haufig aufgelöſt; z. B. 

dyye dd ſtatt dye, Fut. 2. von ayy&iw. 

Barzcıv ft. Barsiv, Inf. Aor. 2. von GH. 

necteοοοαν fl, meoeiodar, Inf. Fut. Med. von nnr. 
uiyeαονανꝰ ft. wıy@or, 3. Plur. Aor. 2. Paſſ. von ulyvow. 


bel 


in Perſonal⸗ 
0 Dial. in d. Perſ.⸗ u. Mod.⸗Endungen. 37 


ulxro, es w- 
Nicht ſelten wird in folchen EN amen des Conj. 147 
Aor. Paſſ. auch noch das s in & gedehnt; z. B 
damwsiw, gedehnt aus danew ft. duuw, Cori. Aor. 2. Paſſ:. 
zu daudo. 
Damit findet ſich auch die Verkürzung des Modusvocals ver: 
bunden, z. B. 


daneiere fl. dausinre, o auſte, 2. Plur. Conj. Aor. 2. Paſſ. 
zu qu. 


9. Die Endung vo in der dritten Perſon Plur. der 148 
Aoriſte im Paſſiv und des Optativs wird in e verkürzt; z. B. 
toayev ft. Eroapnoav, Il. «, 251. 266. Od. d. 723. C, 201. 
(Dieſe Eigenthümlichkeit gehört hauptſächlich dem doriſchen 
Dialect an; im Optativ iſt ſie auch in der gewöhnlichen Sprache 
vorherrſchend, z. B. rede ft. TupYeinoor.) 


$. 28. 


Eigenthümlichkeiten des ioniſchen Dialects in der Bildung der 
Tempora und in den Perſonal- und Modus-Endungen. 


1. Der ioniſche Dialect hat den Gebrauch der Endun⸗ 149 
gen 20z0» und Eoxoumv ſtatt ov und oumv (f. $. 26, 1.) 
und die Endung 2% beim Plusquamperf. Act. 9 . 28, 3.) 
mit dem epiſchen gemein. 


2. Den Gebrauch der Endungen ard und aro ſtatt vr 150 
und ro (ſ. §. 27, 3.) dehnen die Jonier noch weiter aus, als 
die Epiker, indem ſie dieſelben auch im Imperf. und Aor. 2. 
Med. anwenden, wobei jedoch der vorhergehende Bindevocal 
o in e übergeht; z. B. 26 οοοοẽẽ fl. &PovAovro, Hero: 
bot 1, 4. 3, 143. Eysve&aro fl. &y&vovro, EZungavsaro ft, 
Zumyavaovro. 


3. Sn der zweiten Perfon Sing. Pafl. wird nach Ausſto- 151 
ßung des o die Zuſammenziehung von den Joniern unterlaſſen. 


4. Die circumflectirten Endungen (ſ. §. 27, 8.) werden, 152 
wie bei den Epikern, häufig aufgelöſt. 

5. Zwiſchen Stamm und Endung der Verba muta und 153 
liquida wird häufig ein e eingeſchaltet, wenn die letzte Sylbe 
des einfachen Stammes durch Poſition lang iſt, z. B. webs, 
dInTEw, ovußuhhtonar, ft. mıelw, dintw, ER 

6. In die Endung sro wird ein 4 eingefchaltet, fo daß 154 
dieſelbe Ke lautet und dadurch die dritte Perſon Sing. der 
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dritten Perſon Plur. gleich wird, z. B. err Nανν fl. rie- 


7 


70, u. |. w. 


5 $. 29. 
Eigenthümlichkeiten des epiſchen Dialects in der zuſammen— 
gezogenen Conjugation. 


155 1. In den Verbis auf «% unterbleibt die Zuſammenziehung, 
wenn auf das e die langen Laute , @, ound ov folgen; 
folgt auf das s ein anderer Laut, fo wird die Zuſammenziehung 
theils angewendet, theils unterlaſſen, und zwar wird alsdann 
go in zv zuſammengezogen. Häufig wird auch e in & gedehnt, 
mit Unterlaffung der Zuſammenziehung; z. B. reAsleı, Ers- 
Asiero (von TE)Ew), mAsisıy und 9 een fl. miss, Ye. 
In der zweiten Perſon Sing. Präſ. Paſſ. wird epiſch die En⸗ 
dung sa nicht zuſammengezogen in n, ſondern bleibt entweder 


in der aufgelöſten Form, z. B. gu an oder es wird das e. 


des Stammes mit dem & der Endung zuſammengezogen in er, 
0 B. uvdeluu ft. woFeeu, oder es wird ein s ausgeſtoßen, 

B. uvdeo. In der zweiten Perſon Sing. Imperf. und 
Imperat. wird entweder 20 zuſammengezogen in ev, oder, was 
am häufigſten geſchieht, ein e wird ausgeſtoßen, z. B. 4 so, 
poßE£o fl. uirsco, ꝙ O. 

156 2. Die Verba auf 6% werden entweder auf die gewöhn— 
liche Weiſe zuſammengezogen, oder es unterbleibt die Zuſam— 
menziehung und der Charaktervocal o geht, wo es das Vers⸗ 
maaß verlangt oder doch wenigſtens veranlaßt, in o über; z. B. 
dzvworras von öοονñ, ftatt önvoorrag, Drrvodvros. Ferner 
iöguorza, idgwWovrag, (d0Wovou, von 1d90W, ETTLAVOTWOVTE 
von en izvortow. 

157 Die Zerdehnung des durch Zuſammenziehung entſtandenen 
Miſchlauts (ſ. §. 5, 4.) erſcheint bei dieſen Verbis auf eine ei— 
genthümliche Art, indem o (zuſammengezogen aus oo oder 
00v) in 0W, und 0¹ (3193: aus 00.) in ow gedehnt wird, z. B. 

h fl. dooovos, dο o. Od. , 108 
dnivwvro ft. dor, dniodvro, Il. v, 675. 
onde fl. ontòolsv, Öniorev, Od. d, 226. 


158 3. Die Verba auf ao. finden ſich ohne Zuſammenziehung 
bei den Epikern nur einzeln, hauptſächlich wenn der Stamm 
einſylbig oder der Charaktervocal 4 lang iſt, z. B. 8 von 


1000, dıyamv von dpa, und von vurerao, varerdovct, 
VULETEOVTON. ſ. w. 


159 Gewöhnlich aber werden dieſe Berba zuſammengezogen 


und häufig wird dann der zuſammengezogene Laut wieder zer⸗ 


r 


n 


FF PÄ Ze Dee ya a an =“ 


* 
- 
g 


* 1 


in der zuſammengezogenen Conjugation. 39 


dehnt, indem ein gleichtönender, gewöhnlich kurzer Laut vor 


demſelben eingeſchaltet wird, z. B. A 
dec öſgz. Lech, epiſch zerdehnt Joch. 


oͤgclelg — Fedde — 000.05. 
ö ockec g — do οαοοñ —— — Ögdacdtat. 
ö O⁵,] . — Gew _—— — Code. 
Wo hingegen das Versmaaß eine lange Sylbe erfordert, wird 160 
ein langer Vocal eingeſchaltet, z. B. 
urcec d ν˖ z ſgz . uraosur, epiſch zerdehnt uvanuocdte:, 
Od. d, 39. 
nevowdsı — (le —— —— evo, 
Il. 2, 164. 
nBaovona — IB —— —— 55 οο , 


Od. e, 69. 

Selten und nur in gewiſſen Formen einzelner Verba wird der 161 

eingeſchaltete Laut dem Laute der Zuſammenziehung nachgeſetzt. 

Dieß geſchieht nur bei dem Miſchlaute c, wenn darauf vr 

folgt, und bei , woraus dann durch Zerdehnung wor ent— 

ſteht ;, z. B. N 4 . 
doreg zſgz. 0 reg, epiſch zerdehnt gd orreg, Od. *, 6. 
Bao — Ie, —— —— Hßwonu, Il. 1, 157. 
Anm. Außerdem iſt bei den Verbis auf co noch zu bemerken: 162 

1) In der dritten Perſon des Duals auf 2 wird bisweilen s epiſch 
in 7 zufammengezogen, z. B. vνννν,l:, von roocavddo, 
Yyoıryrav von gyorrco. Dieſelbe Zuſammenziehung findet ſo⸗ 
gar in der gleichen Form zweier Verba auf 4 ſtatt, nämlich in 

a eneılyrnv yon Eneito, und öuegoryjrnv von o. 
Auch tritt 7 ein in den mit der Endung ue gebildeten Inſini⸗ 
tiven von Verbis auf do und &w, z. B. %%%, von od, 
reıvnusvar von newvdo (vgl. jedoch Curſ. I. S. 174. Anm. 9.), 
donuevaı von dodo, Pılmusvaı von ge. 

2) In einigen Verbis auf do geht im Imperfect & in s über: we-163 
voivsov von usvovdo, Avreov von dvrao, 6 uözhkeor, 
öuoxzl£ouev von oon. 

3) Bei den Verbis auf ode finden ſich auch in der epiſchen Sprache 
Spuren der ioniſchen Zuſammenziehung von o in o, z. B. 
ZrußwWoouer ft, Zrıßonooucı, Od. c, 378. 8, 143. 


$. 30. 
Eigenthümlichkeiten des ioniſchen Dialects in der zuſammen— 
gezogenen Conjugation. 


1. Bei den Verbis auf % unterbleibt die Zuſammenzie⸗ 164 
hung größtentheils, außer daß co und &ov häufig in ev zufam: 
mengezogen wird, z. B. 10125 fl. , morsvuevog fl. 


mOL0VEVOG. 


2. In der zweiten Perfon Sing. Präſ., Imperf. und 165 
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Imperat. Paſſ. wird häufig ein e ausgeſtoßen, wie im epiſchen 
Dialect, ſ. §. 29, 1. z. B. yopeaı ft. gopesar, Soße., Po: 
6 ft. oH, noßkon, yopov. wirEo fl. aireco, wireov, 
@LTovV. 

166 3. Bei den Verbis auf 6% tritt ev häufig an die Stelle 
des zuſammengezogenen Lautes ov, z. B. Edızalsvnv ft. 2dı- 
zulovv von dızaıow, dızaısdos ft. dizamovoı, dızaiovot, 
zinosvvreg fl. nAngodvreg von zIn00w. Daneben findet 
ſich die Zuſammenziehung in ov, z. B. dızaoöv, Herodot 2, 
172. 6, 86. S π⁰ο⁰α,j, 8, 1. und im Uebrigen werden bei den 
Verbis auf 6% auch im ioniſchen Dialect die gewöhnlichen 
Zuſammenziehungen vorgenommen. 

167 4. Die Verba auf 4% werden regelmäßig zuſammengezo— 
gen, nur tritt häufig 7 ſtatt c als Miſchlaut der Zuſammen— 
ziehung ein; z. B. 0 . co@v, beſonders wenn ein ı vote 
ausgeht; z. B. Jvuenraı, TIN, fl. Yoruaraı, LA. 
Oft geht das « in & über und die Contraction unterbleibt; z. B. 
yoırcw ft. yoıram, EoWreov ft. EOWTUOV. 

168 Häufig wird aber auch co in contrahirt und davor € 
eingefchaltet, z. B. yolwvraı ſtatt zowvraı von e 
szt£ewvro fl. &xrwvro von zraonueı u. ſ. w. 

Da nun auf dieſe Weiſe aus Verbis auf 4% Verba auf 
s% werden, fo kann auch bei dieſen die Zuſammenziehung in 
ev (alfo für co und g) ſtattfinden; . B. dyamesdvreg 
3195. aus den bo ſtatt dyamdovrsg, Aybnivreg von aya- 
nds, EIgWTEvv von 20owıaw, yErEdoa für yeAuovoa, yEAwo“ 
von yeha. 

169 5. In den abgeleiteten Temporibus der Verba auf ock 
wird on in w zuſammengezogen, z. B. Bwow, EBwou ft. 
Bonow, 2Bonc« von Podw, Außwoug ft. avaßoncac. 


$. 31. 


Eigenthümlichkeiten des epiſchen und ionifchen Dialects in 
den Verbis auf 10. 


170 de Die dritte Perſon Mur. Präſ. Act. von 76 lautet 
ioniſch ioreuoı ft. ioracı. — Das Imperfectum von Zormus 
heißt oniſch 70, 06, d von einem anzunehmenden Prä— 
ſens ioraw, vgl. Curſ. I. §. 37. Bem. 1. S. 207. 

171 2, Die 2 2. Perſon Sing. bilden die Epiker nicht bloß im 
Conjunctiv, ſ. 6. 27, 5, b., ſondern auch im Indicativ auf 
0, z. B. dt 270 80 und zog, von st, ri dννĩj,, 
Epnodu. 

172 3. In der dritten Perf. Plur. der hiſtoriſchen Tempora 
gebrauchen die Epiker ſtatt der Endung go bloß », welches 


— 


in den Verbis auf wu. 44 


an den kurzen Stammvocal angeſetzt wird; z. B. L rider, 89 , 
!otay, 2dov, Eyvv, ſtatt Eridsouv, EIeouv, Eoryoav, 2docav, 
Epvour. | 

4. Die Anhängung der aus den andern Conjugationen 173 
bekannten Dialect-Endungen geſchieht mit Auslaſſung des Bin— 
devocals an den, in der Regel kurzen, Stammvocal; ſo die 
iterative Endung * im Imperfect und zweiten Aoriſt: 

Imperf. ri αονονν, didoczov, dsixvvozov. 

Aor. 2. orατον, Ö00xov. 

ferner die Infinitive auf er und uevau ſtatt vor: 

Präſ. rige, iorauev, iorausvar, de !i, deizvüue- 

vor, für rid, fr, d eππEd¹, 
und mit demſelben kurzen Vocal auch im 

Aor. 2. 9 e, NEH, Öönev, donevar. 

Lang bleibt der Stammvocal im zweiten Aoriſt der Verba 
auf zu, deren Stammlaut « iſt, und derer auf vu, alſo 
oryuEv, ormusvar, ju“ e H νν, für or, . So 
auch yrwuerau für yvovaı. 

5. Die Epiker brauchen auch zuweilen den Stammvocal vor 174 
ſolchen Endungen lang, vor denen er ſonſt immer verkürzt 
werden muß, als ziInuevog, Tıdmusvar, cd ot; dq. 
(Od. 5, 380), ft. rıdegusvog, rıIeuevor, didovar, dot. 

6. Die ioniſche 3. Plur. Paſſ. auf ara und azo ſtatt 175 
vrar und ro wird regelmäßig angewendet; z. B. zuddazuı, 
edıdoaro, Edeizvvaro. Nur der Stammvocal 4 geht hier vor 
dieſem andern « in s über, Lore ft. loravraı. 

7. Die dritte Perſon Sing. Conj. bilden die Epiker, wie 176 
bei der Conjugation auf o, mit der Endung or, wodurch For: 
men entſtehen, die ſich theils vom Indicativ, theils von der 
3. Plur. nur durch daS ı subscriptum und den Accent unter: 
ſcheiden, z. B. Loro für iorj, oho für och. 

8. Da der Conjunctiv durch Contraction entſteht, fo er-177 
fährt er auch im ioniſchen Dialect die Auflöſung, welche in 
dem betonten Stammlaut vor der allgemeinen Conjunctiv-En— 
dung (w, i u. ſ. w.) beſteht, jedoch auf folgende Weiſe: 

a. Beiderlei Verba auf zus, ſowohl die, welche eine Neben— 
form auf q, als auch die, welche eine auf 5% voraus: 
ſetzen, brauchen das s als Stammlaut, alſo für 

19h, ns etc. Gnaı etc. ion. rıdEw, ride, zudente, 
rıdewoı, tıFEeWunı etc, 

30, Ing etc. ion. S %, eng, eh, etc. 

bord, or, Ns etc. ion. lorew, laren, 0TEW, oreng, 
orewuev etc. ; 

b. Die Verba auf 0% bedienen ſich zur Auflöſung durchaus 
nur des q, alſo für 
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, d, - wg etc. ion. o ο, dw, dwng, dh. 
ue, bwnre etc. 
Hiermit vergleiche man das über den Conj. Aor. Pafl. 
$. 27, 8. und 28, 4. Bemerkte. a 
178 9. Dieſe tonifche Auflöſung haben auch die Epiket, kön— 
nen ſie aber nach Bedürfniß des Versmaaßes auf zweierlei Art 
verändern: 

a. Sie verlängern das 2, welches vor % ſtets in über— 
geht; aber vor , wenn der Stammlaut des Verbi « 
war, in „, wenn der Stammlaut s war, zum Theil in 
eu, zum Theil in gedehnt wird, z. B. 


Conj. Aor. 2. Attiſch Joniſch Epiſch 
9 9 0 ge 5 
Ss 9e Feing oder Ins 
o 07 OTEiw 
Gig gene oring 
do dd dw 
0005 dung Oe. 


b. Sie verkürzen den langen Modusvocal, doch meiſt nur 
bei verlängertem Stammlaut, z. B. Ye, fl. S 
c eroy fi. o ινο — Öwouer ft. d che. 


$. 32. 


Epiſche Formen und Jonismen der Verba ur, eiu, ella 
und ynui. 


179 I. "Imuı. 

1. Im Allgemeinen finden ſich bei 7/7 dieſelben wechſeln— 
den Formen und dieſelben Dialect-Verſchiedenheiten, welche bei 
19, vorgekommen find, ſ. Curſ. I. §. 37. Bem. 1. 2. und 
Curſ. II. §. 31. Demnach iſt die 2te Sing. Präſ. Indic. reis 
wie zıdeic, die Ite bet, Il. S8, 523. , 1215). Die dritte 
Sing. Präſ. Conj. nimmt die Endung “an, 7%, wobei der 
Accent der Analogie der Verba auf w folgt; der Infinitiv 
Präſ. hat die Formen LEwevas und teu. Der Conjunctiv 
Kor. 2. erleidet die Zerdehnung *, eins, ein und daneben 
in. Der Inf. Aor. 2. lautet & e und Euev. Der erſte 
Aor. bekommt oft den Vorſchlag 6, 80. Die meiften dieſer 
Formen finden ſich jedoch nur von den Compoſitis. 

180 2. Die dritte Perſon Plur. Imperf. wird nicht nur aus 


) Od. J, 372. ſteht im Wolfſchen Text hies und Il. 6, 752. j 
welches wohl der Gleichförmigkeit wegen zu ſchreiben iſt e ο, M. 
Siehe jedoch im Text Nro. 4. 


„ Be 


ſus aufgeftellten. 


* 
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zechs verkürzt in Ley, ſondern von Evrinus findet ſich auch 
Euviov, Il. ao, 273, wie von einem Präſ. tw. 

3. Neben dem gewöhnlichen Futurum findet ſich auch ein- 181 
mal Od. , 265. 4e mit kurzem Vocal; doch wird an 
der Richtigkeit der Lesart in dieſer Stelle gezweifelt. 

4. Wie wir oben unter 2. eine Spur der Präſensform 182 
io fanden, fo bietet ſich dieſelbe im ioniſchen Dialect des 
Herodot ebenfalls dar in der dritten Perf. Sing. Präſ. 2. 
(Arles, 2, 113. 3, 109. 4, 28. 152. anisı, 5, 107. 6, 62. 


ue fl., 2, 70. 6, 37. 59.). Eine andere Spur eines ſolchen 


Präſens zeigt das Partic. Perf. Paſſ. ueueriuevor, 5, 108. 6, 1. 
7, 229, welches von weriw, als wenn dieß ein Verbum 
simplex wäre, gebildet iſt. Daneben muß man jedoch noch 
ein doppeltes Präſens Ew und eco annehmen, um von jenem 
die 3. Perſ. Plur. Präſ. Indic. Paſſ. avreovra 2, 165., von 
dieſem das Imperf. Act. avise, 4, 125. und das Partic. Präſ. 
Med. insevuevov, 3, 109 (mit der ioniſchen Zuſammenziehung 
&v aus so) erklären zu können. 
5. Wegen der 3. Plur. Conj. Präſ. amıgwar, 7, 226. ſiehe 183 


5. 31, 8, a. 


II. Eiwi. 
1. Es folgen hier alle Formen, welche ſich bei Homer 184 
finden, mit Einſchluß der gewöhnlichen, bereits im erſten Cur— 


Präſens. 
Indicativ. „ Conjunctiv. Optativ. 
1. eini 8 !w (nersiw) Ep 
2.2001, Su, EIS ele 5 h e 
3. ori, 209° Eu, Now, en, ein ein u. Zo. 
D. 2 .. 
3. & 
P. 1. e 
2. score 2 N 
3. sto u. &uoı EWOLV, G ele 
Imperativ. 
Sing. 2. 8000, 360’ Plur. Eore 
3. Eorw Scr 


Infinitiv. Zwevar, Zumevar, & Ye, Zupev, eivar. 
Particip. 20, Eodoa, Genit. 2ovrog, Zovong. 
Imperfectum. 
Sing. 1. 2%, &, Ja, Fov, S0 
2. Enoda, I 
3. Zu, nnV, je, J, Sens 
y 
Dual. 3. nornv 
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Plur. 1. 7% 
2. Ire 1 
3. Ecuv, now, Elarto. 


Futurum. 
Indic. Sing. 1. So 0 00 
u ost, S0, S 
3. S efrνU,t0 Ar, SGG er, Ger 2er 
Dual. 3. EosoHov 
Plur. 1. &, 20ouued° 
2. z οα e 
3. S, E00vT , Soe. 
Infin. So, 20osoduı, 200809. Partic. SH,. 
185 2 Joniſche Formen. Präſ. Ind. Sing. 2. Ei: Plur 1. 
ellen, 3. Scl. Opt. 20. Imperf. Sing. 4. Fa. 2. dag. 3 
zone, 78, sv. Plur. 2. dre. 3. Eoav, E0x0v. Partic, eh, 
205 OC, Ev. 
III. Eiuı. 
186 1. Homeriſche Formen, vollſtändig. 
Präſens. Indic. Sing. einu, eiw. 2. eld. 3. ell. Plur. 
1. en. 2. re. 3. ec. Conj. S. 1. io. 2. 09 , Ing. 
3. inoı, in. P. 1. Tower. 3. . Opt. S. 3. 707 ſelten 
ein. Imperat. Sing. 2. 19. 3, rh. Pl. 2. re. Inf. ue 
var, lun, Legi. Partic. “ iv. 
Imperf. S. ie Hide, niov. 2. ee und 188. 3. Jer, 
276, jev, ne, Jer, ie. Dual 3. 12. Plur. 1. Noner. 
3. niov und; riouv, i. 
MED. Präſ. Pl. 3. ern. Imperat. Pl. 2. ee. Partic. 
Tee. 
Futur. S. 1. eiooun. 3. eioeraı. 
Aoriſt. S. 3. eisaro, Esioaro. D. 2. EsioaoInv. Part. 
gloauevog. 
187 2. Joniſch Imperf. nie, mie, Nicav. 
IV. Pnut. 


188 Bemerkenswerthe homerifche Formen. Präſ. 1. Pl. Opt. 
gainzv. Conj. 3. Se n. Smperf. Sing. 1. gm 
2., gi 3. 97. Pl. 3. &yav, yorv. Imperat. Med. 
do. 


nnn 
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§. 33. 
Die übrigen Verba auf ue. 


(Curſ. I. $. 39.) | 
I. 4. *3u* ziramu gehört ein epifcher Aoriſt Zraraoe, 189 


gleichfam von rare (mit Verdoppelung Zraruoce). 
a. ziymm ungebräuchlich, dafür zıyavw oder zıyavonaı, errei⸗ 


chen, treffen. Die Modi außer dem Indicativ kommen von 
einer Form ziynus, welche zum Theil nach ru flectirt 


wird: Conj. zıyo, Opt. zıyeimv, Inf. zıyyves, Partic. 


eg, in paſſiver Form xuyrmevos. Imperf. &ziynv, ns oder 

218, Od. , 283, Exiynuev, Exıyyenv. -— Fut. zıynoouan. 
Aor. 1. Ezeynoaunv. Aor. 2. Exıyov, zıyeiv, zıyWv. 
ann, wehen, behält überall das , obgleich es fonft nach 190 
1 gute geht. Imperf. 3. Sing. 4. Partic. aeis. Inf. 
amvar. Paſſ. anna, ich werde durchweht, auch als Me: 
dium: wehen. — Von &w, ich wehe, findet man auch 
Imperf. &ov. 


Anm. Das Thema co erſcheint außerdem noch in drei verſchiedenen Be⸗ 


deutungen: 8 
1) ſchlafen. Nor. 1. @eoe und dg. 
57 5 8 8 27 
2) ſättigen. Aus dem Präſens kommen vor: Inf. z uevar, zſgz. 
aus deueveu für dew, 3. Paſſ. cr mit Zerdehnung deren. Fut. 
oo, Nor. «oa, Med. &, EoaoHeı. 
3) ſchaden, verlängert dio, 3. Präſ. Paſſ. daraı, Aor. 1. & 
*. * * 7 
zſgz. G Aor. Paſſ. ado9yv. Aor. Med. aaodunv. 


II. Deponentia auf c, M, o und vn. 191 


a. αιννννüe, ſtreiten, nach foraugı. Opt. uagvoiunv. Im⸗ 
perf. ShꝓꝙLë du. 

b. se, lieben, nach 7orνs¹ der gewöhnlichen Sprache 
2ocw. Aor. 1. Foucdum,/ oöhnlich nesodnv. 

c. dilnmes, fuchen, ſollte naw rim in der paffiven Form 
e haben (dileuar), behält aber durchaus das bei. Fut. 
S,. 

d. Oo, beſchimpfen, wie ds oνt % Fut. Ovocouee ver— 
doppelt evoccoua. Aor. G und Wvooaum. — 
Von dem Stamme ONL findet ſich auch Präſ. 2. Plur. 
oV e und Aor. 1. Med. wvaro. 

) Mit Beibehaltung der in §. 39 und 40 des erſten Curſus angenommenen 


Anordnung und Eintheilung der Verba in wu und der unregelmäßigen 
Verba werden hier zuerſt die dem epiſchen und ioniſchen Dialect eigen⸗ 
thümlichen Formen der dort angeführten Verba unter derſelben Nummer 
wie im erſten Curſus beigebracht, und ſodann unter a. b. c. etc. die allein 
in der epiſchen oder poetiſchen Sprache üblichen Verba zu den betreffenden 
Claſſen hinzugefügt. 
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e. &ovouaı, erlangen, wie deizvuuar, Imperf. novoun. 

f. deizvouer, aufnehmen, begrüßen. (Stamm dezoueı, s- 
xoνQ .) Perf. deidsyuaı, 3. Plur. deıdeyaraı. Plusquame 
perf. Seide,, deldexro. 

Anm. Das unregelmäßige Augment 8%, welches bei andern Verben ohne 
Reduplication ſtattfindet (ſ. Curſ. I. §. 29. 3, c.), hat bei dieſem Ver⸗ 
bum noch die Reduplication bei ſich. 

g. Egvuaı und eigvues (auch eovona und H§öo d), retten, 
Inf. Eovodaı, eigvosa, Övosuı, Aor. 1. Eovodun, 
slovogumv, ovoaumv. — Davon unterfcheide man das 
Activ 2odw, ziehen, wovon manchmal auch ein Medium 
vorkommt Zovcozunv, eigvooaumv te. — Perf. Paſſ. 
S1 /, ich bin gezogen. f 

192 III. 17. Von drin⁰ hat Homer ſtatt des Aor. 1. S0 
die zuſammengezogene Form 78. Statt Eayo im Perf. 2. ſagen 
die Sonier Enyo. - 

Von deizvour nehmen die Jonier ſtatt des Stammes AEI- 
K2 einen Stamm AEK an, wovon fie Fut. decw, Aor. 
20e, Perf. Paſſ. dedeyunı bilden, — (Asizvvucı vom Stamm 
9 deyouaı, oben II. f., hat mit gSπνeον, zeigen, nichts 
gemein. 

193 IV. 19. Statt zeoavvozu finden ſich vom Präſ. auch die 
Formen zıovao und ziovnm und alt zeoaw. — Den Inf. 
Nor. 1. Act. zieht Homer in zozouı zuſammen; fo wie die 
Jonier zzonuer und x,, ebenfalls mit 7, bilden. Der 
homeriſche Conj. Präſ. zeowvra iſt von einer Form zeoanas 
(wie dovaucı, Conj. duvwnet) abzuleiten. 

23. Von zoo&vvon: heißt das Perf. Paſſ. ioniſch zexo- 
omuoı, das Part. Perf. zez00n0<, zwar mit activer Form, aber 
mit paſſiver Bedeutung. — Das Fut. ion. 20. 

a. dalvoue, ſchmauſen laſſen. Fut. daiowo. Med. ac, 
ſchmauſen. Fut. daioouee. 

194 V. 32. Von ö Au giebt es ein epiſches Part. Aor. 2. 
Med. ode, in der Bedeutung: verderblich. 


$. 34. 
Unregelmäßige und mangelhafte Verba. 
(S. Curſ. I. §. 40.) 


195 I. 2. Neben der Stammform AAEKL beſtand eine kür— 
zere A AK N, wovon der epiſche Aor. 2. „u ꝙο oder aAu)zov 
(mit Reduplication, ſ. §. 25, 3.), Inf. @Aarzeiv. | 

6. Von Bovronan giebt es ein epiſches Perf. PrPovia, 
doch nur in der Zuſammenſetzung mooß&ßovie, ich will lieber, 


a. 
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Il. &, 113. — Im Präſ. und Imperf. wid das ov epiſch in o 
verkürzt, BoAscye ft, Go, Od. 1, 387. 

8. Von ueyonar ift eine ion. Nebenform des Präſ. de- 
veoh. Epiſch heißt das Fut. uegyoouer, der erſte Aor. Zue- 
42:00«umv. 

10. Von % haben die Dichter das Perfect udundev, es 
kümmert mich, und gebrauchen auch das Med. als Imperf. 
meheros ſ. v. g. He Davon Perfect. uEñuruu, verkürzt ken 
Aerar, woraus mit Einſchaltung eines g eu entſtand. 

7 12. Von zal ou wird aus dem Perf. zez&onnan ein epi- 

ſches Fut. zeyeonooucı, auch zEyu070Ww gebildet. — Das Part. 
Perf. Act. heißt epiſch cfuonde, der Aor. 1. Med. Eyyoaunm 
und der Aor. 2. Med. 4e αν u. 

15. Von 299 giebt es einen epiſchen Aor. 1. Act. S0 
en tranſitiver Bedeutung, wegraffen, fortreißen. (And ego, Il. 
348.) 

16. Statt öyeilo findet ſich bei 1 einigemal im 
Präſ. und Imperf. die Form Nm. Der Aor. 2. heißt häufig 
DpErrov (auch OyEh).ov), ſtatt w@perov. (Dieſes OpEAm unter: 
ſcheide man wohl von 89%, mehren, vergrößern.) 

17. Von dew heißt epiſch der Aor. oe und das Paſſ. 
dsvonar, Fut. deungonuı. 

18. 20809. Jon. Präſ. Eigonan. Die S bilden ein 
Präſens mit Einſchaltung des s, Eocouaı, Imperf. eO gorro, auch 
in der activen Form ge, davon Conj. Egsionev ſt. Eo&wiLev 
(nicht zu verwechſeln mit dem ion. Fut. &g&w, ſ. unten Nr. 88.), 
Fut. ion. e,. Aor. ion. &. 

19. Von olxohla findet ſich bei Homer einmal das Perf. 
Act. G 3 J. 

20. Statt 0, iſt epiſch das Präß, 01W, ö ο, olouue, 
und davon der Aor. G, und diognv, biodeis, bei Spätern 
auch olodnvar, ol. 


a. m, gewöhnlich eneα ονα oder anzysavonaı, ver: 196 
haßt ſeyn, Fut. dueHν etc. — Das Präſens kommt 
auch mit activer Form vor 279%, ich haſſe. 

b. aD, rufen, befehlen. Fut. zeiroouaı. Aor. 2. 2xe- 
zhopmv, mit Reduplication (ſ. d. 25, 3.) und mit Aus⸗ 
ſtoßung des Stammvokals. 

c. zndouaı, ſorgen, Perf. zeznda, davon Fut. zezudyooneı, 
ie zezndnoouas verkürzt wegen des Versmaaßes. 


. 21. Barrw. Von einem ſyncopirten Aoriſt (887 kom- 197 
men 5 epiſchen Formen Evußknenv, Od. ꝙ, 15., Evußinuevar 
Inf. für N, Il. 9, 578. Paſſ. A etc., Pirosuı, 

1 5 Conj. Ger (für PAyneaı), Od. 0, 472. Spt. 
(Basiumv) PAeio: und hiervon wieder ein Fut. Biroouaı ,-SI. 


198 


200 


201 
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v, 335. — Perf. Paff. epiſch Beßormune. (3. Plur. Plqpf. Be- 
Boinoro, Il. 4, 3.) 

23. Statt re epiſch auch rd uw (was ebenfalls ionifch 
ift). Von den beiden Formen des Aor. 2. Act. gebrauchen die 
Epiker die mit . Zrawov. Eine epiſche Nebenform iſt zunyw, 
Aor. 1. S ., Aor. 2. Eruoyor, im Paſſ. Zruaynv. 

25. Ivrozw. Das Partic. Perf. redes, verwandeln die 
Epiker in revenge, die Sonier in redvnwgs. Der Inf. Perf. 
epiſch redvauevor, reIvauev, dichteriſch auch zeIvaraı (als zſgz. 
aus reyvasraı. g 

a. 07&hkonar oder GτeνοõEÜã, verdorren, intranſitiv, Perf. 
Zoxrınza, Abr. 2. EoxiAnv, oxAmvor, Opt. oxAainv, Fut. 
GE οννti% — Die active Form des Präſ. πσνεο, Ge- 
zeco, dörren, tranſitiv, iſt ſelten; davon kommt mit tran— 
ſitiver Bedeutung Aor. 1. S. 

b. d, bauen, Aor. 1. Edsıua, Perf. dedunza, Paſſ. Je- 
dunuar. 

c. daucw, bändigen; Aor. 2. Edauov, daueiv, Perf. dedun- 
za, Paſſ. dedunuer, Aor. 1. & eh , Aor. 2. Edaumv. 

d. re, meralw, nahe bringen; im Paſſ. ſich nähern. 
(In der gewöhnlichen Sprache hat auch das Activ meralw 
die intranfitive Bedeutung ſich nähern.) Perf. Paſſ. s- 
zrrnuar. - Synkopirter Aorift u ⁷jνν, nano. Aor. 1. 
(von neiasw) EreiudoInv und end (mit langem c). 

e) HOP, im Präſ. ungebräuchlich, geben. Aor. Su ogos, 
nogsiv, menogeiv. Perf. Paſſ. merowrar, es ift vom 
Schickſal beſtimmt; Partic. mergwusvog. 

Anm. 1. Hieran ſchließen ſich noch einige andere Verba, welche in ge: 

wiſſen Temporibus (nicht im Perfect) den Stammvocal elidiren: 

nelo, INL, fein. Imperf. 2. Sing. Sue, 3193. neu, mit 
eee du biſt, u. 3. Sing. suiero oder getiv SIe, 
er iſt. 

EN ungebräuchlich, tödten. Aor. 2. mit Redupl. Irregpvor und 
regvor, Inf. rregveuev. Perf. Paſſ. regaueı, Inf. meydodaı. 
Fut. regnoouuı. 

Anm. 2. Von der Eliſion des Stammvocals iſt die Eliſion des Bindevo— 

cals zu unterſcheiden, worüber $. 26, 5. zu vergleichen iſt. 

III. 28. üuugravo. Der Aoriſt σνe heißt epiſch Ju- 
600 ro mit Einſchaltung des 6 und Verſetzung des e. 

31. ooyoaivouaı. Im Joniſchen giebt es auch einen Aor. 1. 
doyozumv. (doyowrro, Herodot 1, 80.) 

a. Akıralvw, fündigen, fehlen. Aor. r, alıreiv. Fut. 
arrow. Med. arızaivouaı, mit derſelben Bedeutung, 
HAıroumv, alırzooua. — Part. Perf. AAırzwevog, ein 
Fehlender, Sünder. 

b. Zodaivo, ſtreiten (Fut. Eoıdnow), Aor. 1. Egudnodun, 
Inf. mit Verdoppelung Eauddyjouoteı. 
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c. areydavonan ſ. I., a. 
d. zızavo f. $. 33, I. a. 


IV. 32. Von J hat im Epiſchen der Aor. 2. 762.202 


gel die Bedeutung vergeſſen machen. Statt Addnouau 
fagen die Jonier Artaoaı mit kurzem «. 

33. Von Auußavo bilden die Jonier das Perf. 1 
aus Aapeiv, und von einem ungebräuchlichen Stamm 1d for: 
miren fie Japıponar, Aehauuar , ehouypInv. 

34. Von Aoyyavw heiß das Fut. ion. AuSoucı, der Aor. 2. 
epiſch de, mit der Bedeutung: theilhaftig machen. 

37. Die zu zouyyaro gehörige Stammform revyw iſt faſt 
nur epiſch und ioniſch und hat die Bedeutung machen, be— 
reiten, verfertigen, Fut. zevsw, Aor. 1. Zrevsa, Perf. 
rere, Perf. Paſſ. rærv¹i⁰j, Aor. Paſſ. 2679. Die paſ⸗ 
ſiven Formen zeroyuo und EröyInv kommen der Bedeutung 
nach mit zoyyavo überein, welches aus ihnen hervorgegangen 
zu fein ſcheint. Der epiſche Aoriſt rervzeiv, Tervzeoda hat 
die Bedeutung bereiten, anrichten, z. B. gatra, doomov, und 
gehört zu re. 


a. Cvddvͤ (Stamm 7dw) gefallen. Aor. 2. Sc, ohne 203 


Augment “dor, mit dem äoliſchen Digamma Zvador, 
Fut. & ο, Perf. dc. Das Imperf. hat drei For— 
men Edvdavor, Emvdavov und F 

b. zavdaro, faſſen. Aor. &yadov, Perf. mit Präſ. Bdtg. 
zEeyavda, Fut. veiαομ,t⁰ von einem Stamm XENA2. 


V. 39. Statt des epiſchen Präſens irdoueı findet man 204 


auch Aauuı, H. Hom. 20, 5. In activer Form kommt ein Perf. 
vor mit intranfitiver Bedeutung gnädig ſeyn (Nude), Conj. 
Inzw, Opt. õee, Imperativ 7 und Nader, wie doragı 
von Lorund, f. Curſ. I. §. 37, Bem. 6, c. S. 209. 

40. Zu Emaveiozouar gehörig haben die Epiker auch einen 
Aoriſt in activer Form Enndoov, Enavosiv, und davon wiede 
ein Präſ. Eravosw, Hel. Werke 421. | 

42. age, Die Epiker bilden ein Perf. Paſſ. deyge- 
nor, ich paſſe, ich bin paſſend. 


a. Grayiozw, betrügen. Aor. zrayov, amragyelv, Fut. am 205 


pnow. 

b. Guniaziorw, fehlen, irren. Aor. yunıazov, Aumiazsiv, 

Fut. Aumiornow. 

c. Adozw, tönen, reden. Aor. EArzov, Arzeiv, Fut. Nanu 
Go, Perf. L (ion. Aeinza). Vom Aor. giebt es 
eine epiſche Medialform e. 

d. Gα⁰οννιι%, meiden, Fut. aAvzw. 

e. Han, gehen (Stamm 0.4). Aor. ZuoAov, . 

Zweiter Curſus. i 4 


- 
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Fut. noroöum. Perf. uluproxa (ft, uguroza mit Eins 
ſchaltung eines 6). 
Anm. MOALR ſollte eigentlich übergehen in HN νννν,. wofür man 5, 
gu ſagte. 


206 VI. 49. Pıßowozo. Das Part. Perf. Beßowzws wird 


207 


208 


dichteriſch verkürzt in Peßfows, Grog. 
51. MAuνLνðnt. Der Opt. Perf. Paſſ heißt ioniſch weuvs- 
au. — — päwwnuar, 2. Sing. wiuryoos, epiſch fass, 


ueuvn, Imperat. ueurnoo, ion. üguvso. Plusqperf. 3. Plur. 


ion. Zuguvearo ft. Eufunvro. — Das Präſens uwaoua für 
wuuvnoxonwer iſt ioniſch, und daher kommen die ioniſchen Formen 
une, Imperat. uveo, Imperf. urworzo. 

52. Oꝙαοννν, ion. didonozw, F. dorcouaı. 

53. nοαν,’,0, ion. u οανν,uiͥœ˖, en nðĩG. 

57. Von didaozw iſt der eigentliche Stamm 44, wel: 
cher noch in einigen epiſchen Formen zum Vorſchein kommt: 
Aor. 2. Act. S0 οs oder deduov, ich lehrte. Folgende Formen 
haben die Bedeutung lernen: Perf. 2. deduu, dedamc. 
Aor. 2. Paſſ. Edanv, derzvar, woraus ein neues Perfect gebildet 
wird dedanza, qed], nebſt Fut. darooua. Verwandt 
mit dieſem Stamme find die ebenfalls epiſchen Formen aso dd, 
de,, erförſchen, und das Fut. dnw, ich werde 
finden. 


VII. 58. gyvw. Von aepvza epiſch meyvacı, Part. we- 
YvWsg, Grog, Fem. rEyvvia. 


59. dvw. Der Aoriſt edvosunv nimmt epiſch die Endung 


des Aor. 2. an, dvosro, Imperat. dvoeo. i 

60. Mit 5˙/ % verwandt iſt das epiſche Futur. PEoνſ oder 
Beiouar, 2. Sing. 5%, ich werde leben, wofür auch Plone ges 
funden wird. 

61. Paivw, epiſch (Aaozw) nur im Imperativ Baoxe, 
Partic. BıBov und Bıpas (gleichſam von Pıßaw und Bißnu); vom 
Perf. verkürzte Formen Peßücı, Beßava, Be. Der Aor. 1. 
Med. nimmt die Endung des zweiten Aor. an 57%, Prjoso. — 
Vom Aor. 2. Act. 8 haben die Epiker die verkürzten Formen 
Barnv für 2Byenv, Paoav, Bav für Ene — Mit tranſit. Bes 
deutung gehen machen, wohin bringen, iſt im Epiſchen 
das Fut. Prow, Aor. &Pnoa. 

Hierher gehören folgende Verba, welche ſich in einzelnen 
Formen an die Conjug. zu anſchließen: 

a. xrelvo, tödten (in der gewöhnlichen Sprache regelmäßig, 

ſ. Curſ. I. Verzeichniß von V. auf Nr. 700 S. 184); 
F. re, ion. zravo. Perf. 2. Exzova. Perf. Paſſ. 
erde, davon epiſch xraoIaı, xrauevos. Plusqpf. 
Exraumv. Aor. Paſſ. ExraInv, epiſch Exrardyv. Poet. 


N 
— 


nn ... 
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Aor. 2. Act. Exrar, dg, ax. 3. Plur. &xrov für Surg 
cov. Conj. zrew. Inf. zreuevan, ard. Part. zrac. 
— Perf. Act. ft. &zrova auch LRrd und. 

b. obrdc, verwunden, F. odrnow, Aor. 2. or, 3. Sing. 
odra (zu unterſcheiden vom Imperf. or). Inf. oörck— 
ue f. odravınn. obrινẽαe, odruouevog kommt vom üb: 
licheren Präſ. odrelw. — Statt odruauzvog epi ſch auch 
oörauevos aus or. 

c. „„, hören, Imperat. , zAvsre und 1d Y, Mörse. 
Imperf. &xivov, mit Aoriſt-Bedeutung. Imperat. Aor. 
ac, #Ezhvre mit Reduplication. 

d. 700m, ſich niederducken, Aor. 2. Dual. τπ⁰ν], (wie 
von LV &, nen). Perf. menenza, Part. menenwc. 

VIII. 65. Statt izveoue ift das epiſche Präſens *, 209 


Imperf. 2, Aor. 750%. — Joniſche Form des Perf. Paff. in 
der 3. Plur. anizaraı. 


Aehnlichkeit mit dieſer Claſſe haben folgende Verba pura, 


in welchen in gewiſſen Temporibus der Stamm des Präſens durch 
einen auf einen Conſonanten ausgehenden verdrängt wird. 


a. ros, durchbohren. Aor. 2. Erogov, ro. 210 
b. orvy&w, haſſen. Aor. 2. &orvyov und Aor. 1. Sc 
(ich haßte und ich machte verhaßt). f 
c. res, fallen. Aor. 2. Enızvov, mırveiv. 
d. wnzcoune, blöken. Aor. 2. Zuazov, uozev. Perf. A. 
unnd, Partic. verkürzt ueuazvie. 
wozaouer, brüllen. Aor. 2. Zuvzov. Perf. ueudze. 
Ge,, lieben (in der gewöhnlichen Sprache regelmäßig). 
Epiſch. Aor. 1. Med. S N,, Imperat. S ). 
g. Clyec, ſchaudern. Perf. 2. 200: ya, mit Präſensbdtg. 
h. dovnew, dumpf tönen. Perf. 2. dedovru, Aor. 1. Edov- 
rund und Eydovanoo. 
i. 77980, ſich freuen. F. yn9%0w ete. Perf. 2. 1 
mit Präſensbedeutung. 
k. zevrew, ſtechen. Aor. 1. zeveu (vom Stamm KENITQ). 
J. roreoua, effen. Aor. 1. eraodunv, Perf. reα-t 
(von IAN). 
m. sj, ſchützen. Präſ. ungebräuchlich. Aor. 2. & 
oHνẽl, yonıoueiv. Fut. zonıounow. Aor. 1. &youlounoe. 
n. yocw, klagen. Aor. 2. &yoov. 
Anm. Einigermaßen analog find folgende Verba liquida, welche im Fut. 211 
oder erſten Mor. gegen die Analogie 6 haben. 
He, ſich wärmen. Epiſches Fut. Hegooueı, Aor, 2. & 9%. 
Conj. Hege. 
ziooueı, antreffen. F. zU000. Mor. 1. & Imperf. mit acti⸗ 
ver Form & Nebenform zugew. 


* N 


) Wolf ſchreibt Il. 5, 117 und 10, 280 fälſchlich . 


4 * 


212 


213 
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eli, drängen. Mor. 1. Aci, SSN. Partie. cas. Perf. Paſſ. 
Eelucı. Yor. 2. &dhyv, Inf. G t. Partie. dei. — 
Nebenform seele, Imperf. e, Fut. elo. 
xl, anlanden. Aor. 1. red, Partic. zeloes. 
de, fügen. Fut. 4%. Aor. 1. doce und Jod. 
> * wegnehmen, ſcheeren. Aor. 1. E22900, 280001. 
In der Bedeutung verzehren auch der Aor. 1. bsi. 


eie, reiben. Poet. Fut. reo, ſonſt regelmäßig. 
F 


yVowo, F. guooo. 
IX. 68. eye. Für &yonyogure hat Homer &yonyoo9s, 
Il. 31. iran ſchloſſen ſich neue unregelmäßige Formen: 
87 anyogYası, Inf. Eyonyogosun. Ferner bildete ſich aus dem 
Hefe eyanyoga € ein epifches Präſens Eyonyooow, bei Spätern 
Eyonyog&w. — Im Präſ. u. Imperf. Med. erleidet das Verbum 
eine Syncope: Imperat. 27e, Inf. &ygeoder, Imperf. gero. 
(Andere halten dieß für einen Aor. und accentuiren 270 Nd). 
— Nebenform &y0700@, wach fein. 
69. Bavvo. Epiſche und überhaupt dichteriſche Neben⸗ 
form &2iew, Inf. zerdehnt e, Imperf. &.ov. — Die 3. Plur. 


Plus quamperf. Paſſ. hat bei Homer ein eingeſchobenes d, St 


duro, Od. 7, 86., ft. &AnAuvro. 

a. 0 ungebräuchlich, dafür vovvHL, erregen, F. do, 
Aor. 1. woo«. Aor. 2. w@oogov. — Med. 5 j., ent⸗ 
ſtehen, Aor. 2. gu, epiſcher Imperat. 00080. Ab⸗ 
weichend iſt 60, ft. woovro. Perf. 2. G Oο . Perf. 

Paſſ. ohne Augm. dguevos, 50 %%, 6900, wenn man 
dieſe drei Formen nicht mit Thierſch als Aoriſte anſehen 
will, wofür fie auch $. 124 und 130 dieſes Elementarwerks 
angenommen wurden. 

b. 4 ungebräuchlich, dafür agugioxw, anfügen, anpaſſen. 
F. @gow. Aor. 1. 7900, agauı. Aor. 2. 70000v, &. 
oeiv. Perf. 2. 20n00 oder agugu , ich paſſe, bin recht. 
Part. Perf. Paſſ. 4%, mit auf die Stammſylbe zu— 
rückgetretenem Accent. 

c. A, ungebräuchlich, dafür dul g, betrüben. Aor. 


adxor, dacgetv. F. axayrow. Abr. 1. Nxan60. Med. 


yon und ayvoucı, betrübt ſeyn. Aor. dx, Perf. 
Siet 3. Plur. dunyedaraı, ohne Augment @ Gxaynar. 
Inf. dudęno dt. Part. dengeuevog und Gncgiſlievos mit 
anomalem Accent. — Der Bedeutung nach hängt hiermit 
zuſammen das Part. Präſ. xe, betrübt. 

d. zosidw, ſtämmen. Perf. EQNQELZU. Paſſ. Eorosıoua, 
3. Pl. eono&daran. Plusqpf. nongslounv. 

e. sein, niederwerfen. F. gosiyw. Xor. 1. Igel. — 
Mit intranſ. Bedeutung niederſtürzen Abr. 2. nor. 
Perf. 20 Perf. Paſſ. Eorgrmum. Plusqpf. sen- 
giupmv und Egegiuumv. 

f. @ysiow, verfammeln, im Activ regelmäßig. Med. Aor. 2. 


f u 


nyEoounv, Part. ayoouevos. Perf. Paſſ. ayyysoucı, Aor. 
nyeosn. 

g. Gd, umbherfchweifen. Perf. araanucı, Inf. d- 
oFcı, Part. aAuinueros, mit anomalem Accent. 

h. @v9&w, blühen. In der gewöhnlichen Sprache regelmä— 
ßig. Im Epiſchen Perf. , mit Einſchaltung eines 
o. — Damit verwandt iſt &vrvoda (in Compoſ. En svn- 
vosu, zorevpvosa), oben darauf fein. 

ij. drwna und ogalonza f. unter oͤeco und age in der 


XIII. Cl. 
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Anm. 1. Außerdem finden ſich im poet. Sprachgebrauch einige Perf. mit 14 


attiſcher Reduplication ganz regelmäßig gebildet, z. B. Zomgrosucı von 
oi, ſtreiten; ogWesyucı von o νi, verlangen; dAckvzrnua 
von dAvzreo, unruhig ſein. g 
Anm. 2. Eine Reduplication in der Mitte des Worts findet ſich im Nor. 
folgender zwei Verba: 
dvinto, ſchelten (Stamm ENIILIZ), Aor. yvinens und mit der Re⸗ 
dupl. vorn Zvevinor. 
e %, abhalten, Fut. ZovEo, Aor. J s, Aor. 2. epiſch Jovzazor, 
SO αẽGupaktciV. i 

X. 72. ey hat im Epiſchen in folgenden Formen die 
Bedeutung ſchlafen legen: Aor. 1. Act. 27e g, Aor. 1. Med. 
Eissauımv und gleichbedeutend der ſync. Aor. eigyumv, Eiexro. 
Imperat. deso, 28:80. Präſ. und Impf. haben nie dieſe Be⸗ 
deutung; der ſyncopirte Aoriſt geht auch in die Bedeutung ſam— 
meln, zählen über. 

73. Beide Perfectformen von deidw, ſowohl d<doıza, als 
auch dedıa, erhalten epiſch das Augment es bei der Reduplication 
deidorza, dsidın. — Epiſch Imperf. die und deidıe, er fürchtete; 
und diov, ich lief, floh. Aor. 1. epiſch Eddero« (megıddsıoug). 
Paſſ. Hope bei Homer ſcheuchen. — Von der Neben⸗ 
form Jin, jagen, ſcheuchen, findet ſich Evdiscer, dievzon, 
disosu1. 


215 


XI. 74. zeiw. Nebenform , wovon ein Impf. 8216 


als verſch. TA. Od. 9, 553. Aor. epiſch 2, in den abgelei— 
teten Formen geht m theils in , theils in s über: Conj. zelouev 
(ft. nue), Imperat. zeiov, Partic. zeios und xe. Med. 
eneid un. 


Analog find folgende Verba auf as, welche das Futurum 217 


mit Veränderung des im Präſens ſtattfindenden Charakters auf 
Gαοονννt bilden: 

a. vaio, wohnen. Aor. 1. &vaooe, ich ſiedelte an. Med. 
ſich niederlaſſen, Fut. vaocouaı, Aor. Evasoaunmv und 
eyed u, bei Spätern Perf. vevraouuı. 

b. odd , theilen (Nebenform dareoneı, wovon Aor. 1. Inf. 

qr S ανοοον . Fut. dacoua, Aor. Eduoaun. Perf. 0, 
ich bin vertheilt, wovon 3. Pl. dedaiareı. 
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Anm. Hiervon iſt zu unterſcheiden: 
deio, brennen, anzünden. Med. deiouas, brennen, intranſ. Perf. 
dedna, Aor. 2. 2deöumv, Conj. 3. Sing. denraı. 
c. uu, fuchen, taſten. F. ucooueı, Aor. Zurosunv 
oder ανẽ,Eẽ f — Verwandt damit iſt das Perf. 2. 
ueνL, ſtreben. 

218 XII. 77. vtMν s Statt yeνονα epiſch und übh. poet. 
ved, yyauev, yeyaooı. Iuf.yeyauevaı, yeyauev. Part. yeyawg; 
zſgz. yeyws. Für èyevero poet. &yevro od. yer. 

78. nintw. Statt mecovuaı ion. neocouaı, ſtatt Erecov 


poet. E ech. — Part. Perf. menrwzws, poet. ments, epiſch 
TTETTEWG. 1 


219 Folgende Verba haben in gewiſſen Temp. eine unregelmä— 
ßige Umwandlung des Stammes: | 

a. zd, machen (Stamm EIN). Fut. z % und desc. 
Aor. 1. 20 eS%. Perf. 20 %, Plusquamperf. Ewoysır, 
ſ. Curſ. J. $. 29. Anm. 8. — Nebenform des Präſ. dec. 

b. dnavgdoo, wegnehmen. Imperf. arnvowv, gus, 00 etc. 
Aor. 1. Med. annvgaunv, Part. anovgansvog und 
ebenſo ein Part. Aor. 1. Act. amovouc. 

c. ucorrw, ergreifen. Fut. uaoyo, Perf. eνj/u, we- 
uogrws. Aor. 2. &πνο n und uguagmor, verkürzt Se- 
Toy, uameiv, unge. 

220 Anm. In ze % bemerkt man eine Umſtellung des , indem daraus PEARL, 
Lego ward, ebenſo so s, Oesch. Eine ähnliche Umſtellung des og findet 
ſich im zweiten Mor. folgender Verba im poet. Sprachgebrauch: 

deozw, Jeozoucı, ſehen. Perf. dedogze, Abr. 2. Edoazov und 
&dodzyv, auch Nor. 1. 2dEoyInr, alles mit activer Bdtg. 

reno, ſich ergötzen, hat im Epiſchen eine dreifache Form des 
Aoriſts: Sr Erdonmv und Ereonounv. Von Irdonmv 
Conj. eoro, gedehnt reoreiw. 

neo, verwüſten, Nor. 2. Eroedov. Inf. Perf. Paſſ. ohne Redupli⸗ 
cation ue. . 

Ebenſo Edordor für Edeodor von degdare. 

221 XIII. 79. e, Statt nreyza ion. u. ep. es,, ohne 
Augm. Eveıza, Conj. eveizw, Inf. eveizar. Vom Aor. 2. ge⸗ 
braucht Homer den Inf. Ersızguev, Opt. 3. Sing. &veizeı. Aor. 
Paſſ. ion. yveigdnv. Aus dem Aoriſt yvsıza bilden die Epiker 
wieder ein Präſens ersizw (ovvereizeru, Heſ. Schild. 440.). 
Aor. Med. 3. Pl. Yej,Beiro. — Vom Fut. ol wird ein Inf. 
Aor. I. don (avwoaı) nebſt dem Adj. Verb. arwozig abgeleitet, 
b. Herodot. — Epiſche Nebenform os, welche auch in der 
ganzen Proſa ſehr üblich iſt, mit dem Inf. pyogruevar, yopnvaı. 

80. S ie. Statt & epiſch παιοο . 

81. do ον Statt &sowv i soniſch ho. — Von 011 
kommt das Perf. 2. omwrza, ich habe geſehen, epiſch u. poet. — 
Im Epiſchen von do (welches Präſ. nur bei ſpätern Dich— 


— 
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tern vorkommt) der Aor. 2. ohne Augment 00%, Inf. ede, 
Paſſ. el, ſichtbar fein, ſcheinen; Fut. Med. Elcouas, 
ich werde ſehen (auch: ich werde wiſſen). Aor. Med. eisaunv 
und Se erſchien und ſchien. — Spätere Dichter machen 
aus ie ein Fut. tönow, Theokr. 

82. nacyw. Eine alte Nebenform iſt das Part. Perf. 15222 
nes via bei Homer, welches ein Perf. 24 und einen Stamm 
11110 vorausſetzt. [Auf letzteren weiſt das Part. Aor. 1. nrcas 
bei Aeſchyl. Ag. 1624. (jetzt verdrängt) und das unſichere Futur. 
οονñ4t. 

83. E0Fiw. Epiſche Nebenformen 809% und %, davon 
ſync. Inf. S0 νν,’t. Part. Perf. 2. epiſch 20 e. Perf. Paſſ. 
eοονα, edjdorau. 

85. 2270, epiſch 6% (doch auch in Proſa nicht ungewöhn— 

lich), haben, halten. Epiſches Perf. 6. 
ö 87. aigew. Fut. dichteriſch LA, aber ſelten. Aor. 2. Med. 
eihoumv ion. eikamım. Perf. Nonzu, ion. do οννν, cowlonuar. 
— Für die 3. Sing. Aor. 2. Med. eirero findet ſich bei Homer 
yEvro, welches eine Mundart von Eiero iſt, indem A mit v ver: 
taufcht und flatt des Spiritus asper „ geſetzt wurde, was auch 
ſonſt vorkommt. 

88. sie, bei den Epikern in wirklichem Gebrauche. Fut. 223 
ion. ee. Aor. 1. Paſſ. ion. 70% % und ses9ν -— Epiſcher 
Imperativ Aor. 2. SOnETE, eine Nebenform mit eingefchaltetem 
9. — Verſtärkte Form even oder , Imperf. Sve n⁰teñ oder 
Evvenov, Aor. Zvıonov, en EVIONnW, Eriomoru. Imperat. 
Bıore. Fut. Erivw und Enounow. 

89. ros. Epiſches Perf. dedooue. 

91. zixrw. Epiſches Fut. rezoduen, rene ¹. 


XIV. 92. 20%. Das Präſ. ll kommt nicht leicht vor, 224 
wohl aber das Imperf. Sixe, Hom. — Für e Sol ion. oH, 
Partic. olg, olzic. — 1. Plur. 201. ft. Eoizauev, poet. — 
Epiſche Formen des Perf. und Plusgpf. im Dual. ohne Augment 
und Bindevocal S π . Eizenv. — Paſſ. W into und 
FixTo. 

93. sh, ion. s. Von dem alten Präs. 89% hat 
Homer das Partic. 29. 

94. Sννεν. Von dem Stamme E ift im Epiſchen 
das Med. weigoum, erlangen, Aor. 2. %%, Perf. Eu- 
Hoge. — Die ſpätern Epiker haben ft. 87 u ein Perf. 4 
ou, enoguEvog wie von uooEW. 

95. J. 3. Pl., ion. &araı, ep. Euro u. Y Imperf. 
3. Pl. ion. Euro, ep. etre und ro. Von dem Stamm dieſes 
Verbi "ER kommt in activer Bedtg. (ſetzen) und Form vor: 
Aor. 1. e, Inf. So Imperativ * Partic. 8048. — 
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In gleicher Bdtg. Med. Aor. 1. 3. Sing. &souro, Imperat. So- 


od, Partic. Eooauevos. Fut. LS. 

295 96. zeium. 3. Pl. ion. zeuroı, epiſch zeiaruı und zearaı. 
Imperf. 3. Pl. ep. ro. — Vom Stamm K E kommen im 
Jon. die Formen οαντνανν, zEovrau, zEsoHuı. 

97. vida 1. Pl. ion len. Epiſch Inf. 70e, 0H. 
Part. cv. Conj. idew. 1. Plur. Conj. 8% %, mit verkürz⸗ 
tem Modusvocal. — Plapf. epiſch 2. Sing. zeldeıs und neidng. 
3. Sing. Jeder und elo (ion. Jede). 


226 a. %, ich rufe. Inf. yeywwenev, Part. yeywvws. Die 


3. Sing. xe hat auch Aoriſtbedeutung: er ri ef. Vom 
Perfect bildete ſich ein neues Präſ. yeywrew, Imperf. èys- 
yuvevr, 3. Sing. Eyeyavaı. 

b. Gvwya, ich befehle. 1. Pl. avwyuev. Imperat. avwyYı, 
avαανYοο, avwyIe. Plapf. zroysıv, ich befahl, io n. vw@- 
yca. — Daraus ein neues Präſ. avoyw, Imperf. J- 
yov und yrwyeov, Fut. avdsw, Aor. nvwE£e. 

c. ue, ich ſtrebe, Pl. uguauerv, ut, ueudooı. Partic. 
usuawig, Orog. 3. Pl. Plqpf. eνννν% Das Präſ. ud 
kommt im Activ nicht vor, aber im Me d. urouaı, u@uar, 
begehren; uwusvog, Inf. uwoIas, Imperat. umso (wie 
wenn das Präſ. uwouus hieße). 

d. Asiinuaı, ſtreben, eilen. Part. Aekınusvog (wahrſcheinlich 
für Aeklinueı von d,, Buttm. Lexilog. 1. S. 21.) 

e. rerinudi, ich bin betrübt, Part. rerınuevos, mit activer 
Form zerınwg, Grog. 8 

227 f. nend, ich beſitze, von II4, daher auch Aor. 1. Sr. 


caunv. (Zu unterſcheiden von &naoaunvvonrareouu, Cl. 


VIII. I.) 

g. son, ich hoffe, Plqpf. Ewireıv. In der nämlichen Be⸗ 
deutung ift auch das Präſ. In-; e gebräuchlich; das Act. 
zu, heißt: ich laſſe hoffen. 

h. Gxayuevos, zugeſpitzt, Part. Perf. mit att. Redupl. von 
AX oder AK 2, verwandt mit dxr, die Spitze. 

i. d ro, er hing, ſchwebte. 3. Sing. Plapf. von asi, 
algo, in die Höhe heben; Aor. 1. Paſſ. & 9. 

8 XV. Wir laſſen hier eine Anzahl Verba folgen, welche in 
den obigen Claſſen nicht mit begriffen ſind, deren Analogie jedoch 
i durchgreifend genug iſt, um beſondere Claſſen aus ihnen zu 

ilden. 

a. dc b, zum Weichen bringen, vertreiben, Aor. 2. 2, 
xsradeiv, Fut. zexudnow. Me d. z, weichen, Aor. 
2. x,Hjudν⁊. 

b. regynd, ich ſtaune, ein Perf. 2. vom Stamme 640, 
wovon noch ein Aor. 2. übrig iſt: Zrayor, Part. zuywr. 


F 
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dureonat, theilen, Aor. 1. dureuotaı. 


. Gh £oOL , dhsvouur, meiden, Aor. 1. aAgaoduı, a 


oda. Präſ. auch arscivw. 

cet, treiben. Beim Augment wird 6 verdoppelt, Aor. 229 
1. 200eva, 200Evdunv. Perf. Paſſ. Lo, ich ſtürme 
einher. Part. Eo0Vjevog (mit unregelm. Accent), Plapf. 
&covunv, 2. Sing. &covo. Davon epiſch curo, ob, ⁰s. 
— Med. geboU¹, forteilen, zſgz. sodunı, 3. Sing. odr 
ft. geber.“ Imperat. gogo, co, ooo. 

00w (epiſche Form für odo, retten), zſgz. c Fut. 
od, Aor. ecco , Imperat. Präſ. odor zſgz. aus 
caoe. Aus ccov wird wieder zſgz. ca, gedehnt oct. 
Eben ſo das Imperf. (Sodos) Eowov, 200, Eoaw, ohne 
Augm. od ſ. v. a. se. 


Anhang. 


Vom epiſchen Versmaaße. 


230 1. Das epiſche Versmaaß iſt der Hexameter, Hexameter 
dactylicus catalecticus oder versus heroicus. Dieſer Vers 
beſteht aus 6 Dactylen, von denen der letzte um eine Sylbe ver— 
kürzt iſt. 

— u |—- ur — geen — 

Die erſte Sylbe eines jeden Fußes heißt die Arſis (Hebung), 
da ſie bei der Ausſprache mehr hervorgehoben und nachdrücklicher 
betont wird. Dagegen ſtehen die übrigen Sylben eines jeden 
Fußes in der Theſis (Senkung). 

Zwei kurze Sylben haben dieſelbe rhythmiſche Geltung wie 
eine lange; daher kann im Hexameter ſtatt des Dactylus der 
Spondeus ſtehen. Doch dürfen, um den dactyliſchen Grund— 
rhythmus nicht zu verdunkeln und unkenntlich zu machen, nicht zu 
viele Spondeen auf einander folgen. 

231 Anm. 1. Bisweilen häufen die Dichter abſichtlich die Spondeen, um die 
Schwerfälligkeit oder Langſamkeit einer Handlung gleichſam durch den 
Gang des Verſes abzumalen. Am meiſten vermeidet man den Spon— 
deus gegen das Ende des Verſes im fünften Fuße. Hexameter, welche 
den Spondeus im fünften Fuße haben, ſind verhältnißmäßig ſelten und hei— 
ßen vorzugsweiſe ſpondeiſche Verſe. 

232 2. Theils durch den zweckmäßigen Wechſel der Dactylen 
und Spondeen, theils durch den Einſchnitt (Cäſur) erhält 
der Hexameter diejenige Mannigfaltigkeit, welche es möglich macht, 
daß man eine große Anzahl dieſer Verſe ohne Ermüdung hinter— 
einander anhören kann, wodurch er zum epiſchen Gedichte vorzüg— 
lich geeignet erſcheint. 

Die Cä ſur entfteht, wenn eine Disharmonie der Wort- u. 
Versfüße eintritt, ſo daß der Wortfuß vom Versfuß zerſchnitten 
wird. 

Anm. 2. Dieß iſt die Cäſur im Fuße (caesura podica); wenn man 

Cäſur im weitern Sinne als das Ende einer Reihe, ſei es eine rhythmiſche 


— 
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oder eine Wort-Reihe faßt, ſo erhellt, daß es auch Cäſuren geben kann, 
wo das Ende des Fußes mit dem Ende des Wortes zufammenfällt (cae- 
sura metrica). Hier betrachten wir nur die Cäſuren der erſten Art. 


3. Die üblichſten Cäſuren des heroiſchen Herameters find: 233 
a) Die merdn¹⁰E,'çwbes, nach dem fünften Halbfuß, d. h. nach 
der erſten Sylbe des dritten Fußes: - 

Mir asıds Heu || Ininiadew Axio. 

b) rr roitov rooyaiov, nach dem dritten Trochäus, d. h. 

nach der zweiten Sylbe des dritten Fußes: 
Aro wor £vverre Moöoa || moruroonoV, dg uara απõονν,. 

c) Eyp&mıneons, nach dem fiebenten Halbfuß, d. i. nach der 

erſten Sylbe des vierten Fußes: 
Ovzartyav re zur Avrivmg || erregen Key 

Verſe mit dieſer Cäſur haben gewöhnlich noch einen Ein— 
ſchnitt nach der erſten Sylbe des zweiten Fußes, wie in dem 
angeführten Beiſpiel. 


4. Außer der Hauptcäſur hat ein Vers oft noch mehrere 234 


Nebencäſuren, z. B. 
Mivw diele, ged, || Hin ονjο AxiNNog. 


Anm. 3. Die reroanodie Bovzolızn iſt der Einſchnitt am Ende des vier 
ten Fußes, deſſen ſich Homer verhältnißmäßig nur ſelten bedient. — Bis: 
weilen iſt im Anfange des Hexameters gar keine Haupteäfur, und fie tritt 
erſt nach dem vierten Fuße ein, wie 

c usv yo Eyoy' ον deidıe yeipas || ds 


5. Außer den allgemeinen Regeln über die Quantität der 235 
Sylben gelten für den epiſchen Hexameter noch folgende zwei: 
a) Jede kurze Sylbe kann lang gebraucht werden, wenn ſie in 
eine Arſis tritt, mit der eine Cäſur verbunden iſt. 
ao g TE uol 2ocı, piNE || &zvo&, Ide re. 
o z0n muvvoxıor || eudsıv BovAnyogov A. 
odzıg Zuory dvouw || odrıv de ne zızAnazovonr. 


Anm. 4. Am gewöhnlichſten bedient ſich Homer diefer Freiheit in der Art, 
daß ein kurzer Endvocal in der Arſis vor einem folgenden Conſonanten 
lang wird (es O öyea yAsyez Ho Brosto' Aalero d' EyYos), oder daß 
die kurze Sylbe in der Arſis auf einen Conſonanten ausgeht und das fol⸗ 
gende Wort mit einem Vocal anfängt (Tore d Em’ Aluvros, Yador v 
Zrisıuzvor ehznv). Auffallender und zugleich feltener iſt es, daß die Ar- 
ſis mit einem kurzen Vocal ſchließt und die Theſis ebenfalls mit einem 
kurzen Vocal anhebt, 5 Hvkauusvez , drakevrov A: 

Anm. 5. Diejenigen Fälle, wo nach einer ſolchen kurzen Sylbe in der Ar— 
ſis das folgende Wort mit zwei Conſonanten anfängt, rechnet man zur 
Poſition: 


‚ 0 0 — * er un ’ 
wrdreo E] , Koovidy, unare zo80vTWV. 


b) Jede lange Sylbe in der Theſis, die auf einen Diphthon— 
gen oder langen Vocal ausgeht, wird verkürzt, wenn das 
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nächſtfolgende Wort mit einem Vocal anfängt (vocalis 
ante vocalem brevis). 0 
e, ene Tooing ieo0v nTohisdgov Eiregoev. 


Vgl. $. 6, 1. 


236 Anm. 6. Wenn dagegen ein langer Vocal oder Diphthong in der Arſis 
ſteht, ſo bleibt er lang, unerachtet ein Vocal darauf folgt, z. B. 

vies, 6 u,’ Kredrod, 6 d do’ Kipvrov Er 
Daß hingegen in der Theſis der lange Vocal oder Diphthong bei nachfol⸗ 
gendem Vocal wirklich lang bleibt, iſt ſehr ſelten. Einige Fälle der Art 
ſind nur ſcheinbar, weil der Anfangsvocal des Wortes urſprünglich mit 
dem Digamma verſehen war, z. B 

n10606W FC u, were ngoudyov dceo⁰ντνν. j 
Vgl. Il. 15, 543. 16, 382. 20, 399. An andern Stellen gewährt das 
Digamma dieſe Aushülfe nicht. Darüber iſt folgendes zu bemerken : 

=) Im foltonfton Kloiken die Diphthongen os und vor einem Vocale 
lang, und wo es der Fall iſt, findet zugleich eine durch die Inter: 
punction bewirkte Pauſe ſtatt: 

levxoi, AN d ναφ“ον, i Env & ,e ο zudvono. 
zeicH+er, ah) Induvvov! Ensıtd us zei o eiwv. 

b) Im dritten Fuße kommt faſt nur die Partikel 7 unter den angege- 
benen Umſtänden lang vor: 

7 vöv , 7 doregov aurıs lovre. 

c) Im vierten Fuße herrſcht eine größere Freiheit, ſo daß man in dieſem 
die Verkürzung des langen Vocals oder Diphthongen vor einem 
Vocal noch am häufigſten vernachläſſigt findet: 

TO um uoı naTeges & quei Evdso Tuun. 
zcıöusvei TE de,, TES TE TOEL EOOÜUEVOS TIEQ. 
d o ucv oVd” Ws dreo 6ozov olon aetkor. 


Anm. 7. In der Mitte der Wörter verkürzt Homer den langen Vocal oder 
Diphthongen vor einem Vocal in gewiſſen Fällen, z. B. EZunaos — , 
oe “=, vios , yaumsvvddes - Od. x, 243, 7owos — == 


Od. F 304., 8E oüd - Il. J, 380. 


237 6. In der erſten Arſis des Verſes wird, weil im Anfang 
die Kraft der Hebung am ſtärkſten iſt, bisweilen eine kurze 
Sylbe verlängert: 

Ass, Aeg BGO νοʒͤñ, muuipove, TELyEoıminTe. 
enSνοꝭ/V vnaste zur “Ei)nonovrov ᷓννονντπeντ. 
Hiervon find einige andere Fälle zu unterfcheiden, wo kurze 
Sylben nicht durch die Kraft der Arſis, ſondern durch die Ver— 
doppelung des Conſonanten in der Ausſprache, wenn dieſer 
Conſonant auch nur einfach geſchrieben wird, verlängert wer— 
den. z. B. 
Eodov Ö’ ’Amoilwrı rehneooug Ezaroußac. 
Towss d Eoöiynoov, Onwg 1dov wiohov dyır, 
Sprich Ann G und Int. 

238 7. Es giebt einige, wiewohl nur ſeltene, Fälle, in denen 
ein kurzer Vocal in der Theſis lang gebraucht wird. Dieß fin— 
det jedoch nur in Eigennamen, bei denen natürlich größere 
Freiheit verſtattet ſein mußte, oder in mehrſylbigen Wor— 
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ten, die mit keinem anderen gut vertauſcht werden können, ſtatt. 
Beiſpiele: \ : 
10% Gl nysiodnv ’Aozınni od q naide, 

dwge mag’ Alorov ueyuAnrogog Inrordd do. 

ng ÖmegonAunoı Tag d more Fvuov ,d. 

&v fd ròg ziev ft moosvui no: menodWg. 
Vgl. außerdem Il. 5, 573. Od. o, 254. Il. , 73. Od. v, 
m, Bu. . 


n Kovodunvzes yreev Innovs und 
ev i rd old &iEoov duyagcecheı, find nicht hierher zu ziehen, da 
im erſten die liquida, im zweiten das Digamma (Force) die Verlängerung 
unterſtützt. 


8. Es iſt bereits 8. 6, 1. bemerkt worden, daß der Hiatus 
im epiſchen Verſe regelmäßig ſtattfindet, wenn der Schlußvocal 
des vordern Wortes lang oder ein Diphthong iſt und vor dem 
Anfangs-Vocal des nächſten Wortes als Kürze gebraucht wird. 
Außerdem aber iſt der Hiatus erlaubt, wenn der Endvocal 
des erſten Wortes in der Arſis ſteht; denn alsdann wird 
durch die geſchärfte Ausſprache des Vocals und zugleich durch die 
von der Cäſur veranlaßte Pauſe dem Hiatus das Uebelklingende 
genommen; z. B. 


c 01m, & 75/8 zur αν i οννẽαÆ dv’ Erovro. 

Endlich muß man auch den Hiatus für zuläßig erachten, wenn 
keines von den Mitteln, durch die er vermieden werden kann, an— 
wendbar iſt. Da nun die Aphäreſis bei Homer nicht vorkommt, 
§. 6, 5., die Kraſis aber nur ſelten gebraucht wird, §. 6, 2., 
und das v &yerz, auf beſtimmte Formen und Endungen einge— 
ſchränkt iſt, ſo bleiben zur Vermeidung des Hiatus nur noch die 
Synizeſis und Eliſion übrig. Allein auch dieſe Mittel ſind 
nicht anwendbar, wenn 

a) zwiſchen beide Wörter eine Interpunction tritt; 

b) der Hiatus in eine der beiden Hauptcäſuren des Verſes 
fällt, weil in dieſen beiden Fällen eine Pauſe eintritt, 
die Synizeſe und Eliſion unmöglich macht; 

c) wenn der vorhergehende Diphthong oder Vocal von der 
un ift, daß er keine Eliſion geftattet. f. 
. 


9. Außer den hier angegebenen Fällen, in denen der Hia⸗ 


tus für zuläßig gehalten werden muß, bleiben doch noch eine 
große Menge Verſe übrig, in welchen der Hiatus auf keine 
der angeführten Arten entſchuldigt werden kann. 

Allein dieſe Hiatus find faſt ſämmtlich nur ſcheinbar, da 
ſie ſich in Wörtern finden, welche urſprünglich mit dem äoli— 


239 


40 


— 
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ſchen Digamma 1 5 waren, alſo gar nicht mit einem Vocale 
anfingen. Vgl. §. 1, 2. 
241 10. Mit dem doliſchen Digamma waren in den haue 
Geſängen, urſprünglich folgende Wörter verſehen: 
o, zerbrechen. 
din, ſich ſammeln. 
dies, genug. 
Hdd, gefangen werden. 
du, König. 
üvdaro, gefallen. 
UNTW, berühren. 
400, benetzen. 
df, Frühſtück. 
ügves, Lämmer. 
toro, Stadt. 
s. ue Frühling. 
SD Hochzeitgeſchenke. 
2Isıgaı, Mähnen. 
290g, Volk. 
sidog, Geſtalt, nebſt Loe ty, sleανντο, ol. 
sio, zwanzig. 
slulo, gleichen. 
Exdg, fern. 
200705, jeder. 
dændos, ruhig. 
dergos, Schwiegervater. 
&xwv, freiwillig. 
cl eο, winden. 
Eil00w, wickeln. 
SAnig, Hoffnung. 
Anonaı, hoffen. 
wg, Raub. 
dvi bekleiden. 
sds und Zs fein. 
Die Caſus obliqui des Pron. so, or, S. 
sos. Rede, nebſt 
eineiv, reden. 
&0yov; Werk. 
S0, einſchränken. 
So, thuen. 
2080, fagen. 
807708, Einſchluß, Verzäunung. 
5000, herumſchweifen. 
200w, ziehen. 
sorega, Abend. 
Sus, Angehöriger. 
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eros. Jahr. 
Sr, vergeblich. 
0%, fü ſü iß. 

7905, Gewohnheit. 
ede, till. 

ze, angenehm. 
72, Schall. 

1040, jauchzen. 
reh, fenden, 
ixudg, Näſſe. 

10%, Veilchen. 

1 8. Würmer. 

is, Stärke (vis). Beſonders in der Form ee. 
cos, gleich. 

irg, Rundung. 
ion, Geſchrei. 
iA, Verfolgung. 
696%, Leinwand. 
olxog, Haus, Wohnung. 
oivos, Wein. 

dis, Schaaf. 
OBAUWOG, Getümmel. 
ob, gekräuſelt. 
G, Furche. 


An m. 9. Die Eigennamen und die Compoſita ſind in dieſem Verzeichniß 
der Kürze wegen übergangen. 
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Adjectiva auf vs, sun, v 83. 

— von u ¹ν 84. 

— auf os, or, mit epiſchem Femininum 85. 

— auf os, 4 (n), ov, beim Homer zweier Endungen 85. 
Aoriſt 2. epiſch mit Reduplication 108. 

— mit attiſcher Reduplication 109. 
Aoriſt auf eso und «oxov 116. 118. 119. 

— 15 beider Aoriſte mit einander verwechſelt 124. 


Aphäreſis 38. 
Apokope 37. 
Arſis 230. 
Artikel, ſeine Bedeutung im Epiſchen 103. 
Auflöſung der circumflectirten Endungen &, ovueı, ev 146. 152. 
Augment 107. 
— weggelaſſen 110. 
temp. langer Sylben 114. 
doppeltes 115. 
vor der Präpoſition 115. 
syllab. ſcheinbar bei Verbis, welche mit dem Digamma 
verſehen ſind 125. 
Auswerfung der Conſonanten 13. 


Bindevocal ausgelaſſen 173. 


Cäſur 232 f. ; 
Conjunctiv, epifche Eigenthümlichkeiten deſſelben 135. 

— der Verba auf ue ion. und ep. aufgelöſt 177. 178. 
Conſonanten gleicher Organe und Eigenſchaften vertauſcht 7. 
ausgeworfen 13. 

im Anfang abgeworfen 14. 
verſetzt 15. 

eingeſchaltet 16. 

in der Ausſprache verdoppelt 137. 


Be 


Ee 


r 
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Dativus Plur. der erſten Declin. auf , now 45 (über ng f. 
f.). 


Lehrs in Seebode's Archiv II. 2, S. 228 
Dativus Plur. der dritten Declin. 61. 
Digamma 5. 240. 241. 
Dualis, die dritte Perſon iſt der zweiten gleich 131. 


Einſchaltung der Conſonanten 16. 
Eliſion 35. 
Epiſcher Dialect 1. 


Fut. 1. Act. und Med. mit Reduplication 108. 


Genit. Sing. der erſten Declin. auf do, &w, w 42. 
— Plur. der erſten Declin. auf awr, @v, C 44. 


Hexameter dactyl. catal. 230. 


Hiatus 33. 239. 


Homeriſcher Dialect 1. 
Homers Zeitalter 2. i 


Imperfectum auf s und eoxounv 116. 117. 

Infinitivus Act. auf dusvar, zuev, near und var 139. 
— Präſ. und Fut. 1. auf h,, Se, e 140, 
— Aor. 2. auf Zuevaı, Eusv, iv und Esıv 141, 
— Perf. auf vera und Ae 142. 
— der Verba auf a und &w auf zusvar 143. 162. 
— Aor. Paſſ. auf zusvar 144. 


Kraſis 34. 
Kurze Vocale in der Theſis lang gebraucht 238. 


Modusendungen 131 f. 
Modusvocal, langer, des Conjunctivs verkürzt 137. 
Mutae verdoppelt 12. 


Ordinalzahlen 96. 


Paſſiv, zweite Perſon Sing. im, 134, in zuſammengezogener 
Conjug. 155. 
Perfectum 1. ſtößt epiſch z aus 121. 
— zweites 121. 
— und Plusquamperf. ſyncopirt 130. 
Perſonalendungen 131 f. 
Plusquamperfectum Act. 122. 
Poſition 6. 
Pronomen personale 97. 
— reflexivum 98. 5 
Zweiter Curſus, J 
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Pronomen possessivum 99. 
= definitum 100. 
3 demonstrativum 101. 
— relativum 102. 


Reduplication 107 f. 
— beim Aor. 2. und Fut. 108. 
= attiſche beim 2. Aor. 109. 214, 
— attiſche 214. 


Semivocales verdoppelt 12. 

Spondeiſche Verſe 231. 

Stammvocal der Verba auf zw bleibt epiſch lang, wo er ſonſt 
verkürzt wird 174. 

Syncope im Perfect und e 130. 

Syncopirte Formen von Verbis auf 12 


Tempora, Bildung der, 116 f. 
Tenuis ioniſch ftatt aspirata 10. 
Theſis 230. 


Verba liquida mit Fut. auf 6% 123. 

— auf e 155. 

— auf om 156. 

— auf c 158, zuſammengezogen und wieder zerbehnt 159. 

— auf „ 170 f. 
Verdoppelung der semivocales und mutae 12. 
Vergleichungsgrade 87 f. 

defective 90. 

Verlängerung kurzer Sylben in der Arſis 235. 
Verſetzung der Conſonanten 14. 
Vocale, lange, vor Vocalen verkürzt 235. 


Zahlwörter 93 f. 
Zerdehnung 28. 30. 159. 
Zuſammengezogene Conjugation 155. 
Zuſammenziehung 27. 

— im Epiſchen vermieden 31. 


4 


— 
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A. 4, Endung der Masculina 
erſter Declin. ft. 8 41. 
ion. eingefchaltet in der 3. 


Sing. ero 154. 


4 geht in einigen Verben auf 
d in é über 163. 167. 


oysiow 213. 
ayvouı 192. 


2 zuſammengezogen in „162. 


anuı 190 

ash fl. « 24. 

wigen 222. 

dige 213. 

axaywevog 227. 
rarrsiv 195. 

argonaı 213. 
ALK 195. 
Gνjꝓν,, Ge Ec) 228. 


alıroiva 201. 


KN 195. 
Gαο, aAro 129. 
210020 205. 
öuaoravo 200. 
üuos 99. 
aurhaziozw 205. 
Gurvvro 128. 
üvdavw 203. 
avno 68. 

avIEo 213. 
avwya 226. 
avwywev 130. 


-d, zweite Sing. Pafl. auf, 
18, 


ünavoaw 219. 
aropiozo 205. 
arseıhnenv 162. 
areyIavoucı 201. 
Goaionzu. 213. 222. 
00800 204. 
aguevog 129. 
kovvuar 191. 
4 213. 

as, Wörter auf, 80. 
6000 102. 


“00a 106. 


-u4ru1, —aro f. -vrau, 


133. 150. 175. 
4A 213. 
ww 190. 
aworo 227. 


Beivo 207. 
Barım 197. 
BıBoworw 208. 
Bıow 207. 
Braozw 203. 
BovAoum 195. 
Boos 78. 
60 80. 


I ioniſch ft. 6 11. 
y!ywva 226. 

yevro 222. 
ynseo 210. 
yiyvoucı 218. 
yoao 210. 

yovv 81. 

yowvsg 78. 

yonvs 78. 


Af. oc 11. 
daivvu. 193. 
duiw 217. 
duuao 198. 
dausiste 147. 
dausio 147. 
duosaww 220. 
durfouu 228. 
AA 206. 
dedıa 215. 
d&doıza 215. 
dedooue 223. 
deidw 215. 


dein], aufnehmen, 


dsizvvn. 192. 
dm 198. 
o 129. 
deoxzw 220. 
devouas 195. 

5 * 


67 


— 0 


191. 


68 


deysaı 129. 

dw 195. 

die, von Herodot gewöhnlich 
apoſtrophirt 36. 

dıdaozıw 206. 

didoaozw 206. 

diönua 191. 

dinu 215. 

dow, doroi 94. 

dn 81. 

dovrew 210. 

dvw oder dvo 94. 

dvw, Verbum, 207. 


E alt für « 20. 

s eingefchoben 21. 

s ion. für & 22. 

e abgeworfen 23. 

s ausgeſtoßen 155. 165. 

ion. eingefchaltet zwiſchen 
Stamm und Endung der 
Verba muta und liquida 
153. 

e für o in Verbis auf % 167. 

-e, sg ion. Accuſativ der 
Masc. der erſten Declinat. 
auf ns 51. 

ed, cd, sc, epiſche Endung 
des Plusquamperf. Act. 122. 
149. 


Zadora. 115. 

ede, 2. Sing. Paſſ. auf, 134. 
zum 145. 

&ass 115. 

a 11 

50 ro für £BovAorro 150. 
87 sg 212. 

edv 97. 

2ösyunmv 129. 

2dndonar 222 

&£gyadev 15. 

Ens 102. 

& für e 22. 147. 155 
lxrov, Zixcıv 130. 224. 
S oe 130. 

S1 211. 
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S N 224. 
el 184 f. 
sin 186 f. 
eiondnv 223. 
eioonaı 195. 
eigvuaı 191. 
si % 223. 
eis 93. 
eiou 224. 
eiwga 224. 
&avvo 212. 
Seu 129. 
&).Eyyıoros W. 
Ira 227. 
Zuswvrod 98. 
Zunooe, o 224. 
für -noav im Aor. 

und Opt. 148. 
Even, Evvenw 223. 
Evintw 224. 
Evıonov 223. 
-20, 2. Sing. Paſſ. auf, 134. 
Zoıyuev 130. 224. 
Zoıza 227. 
20% 227. 
Erravgeiv 204. 
enrenıduev 130. 
Zoauaı 191. 
200% 219. 220. 
2osidw 213. 
egeinw 213. 
2oeoIu 195. 
ee 195. 223. 
2oıdaivm 201. 
200@ 195. 
50 214. 
Zovuaı 191. 
zovonaı 191. 
2 229. 
. 2 

cocı 224. 
ccf. 229. 
Scονν 128. 
!tapov 228. 
e 505 aus so 32. 134. 155. 


Paſſ. 
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ev zſgz. aus soo 164. Inu 179. 
ev für ov ionifch 168. iyovroros 89. 
ev 3195. für ao, wov 168. izveonar 209. 
Zvade 115. 22 209. 
Evadov 203. Taj 204. 
es ſtatt edovv 69. 1 27. 
s 5885. Genit. Sing. ft. bos 1s, Wörter auf, 74. 

71. 10% 222. 
evg, Wörter auf, 79. 10 66. 
of 196. 20% „ Comparat. auf, 88. 
&younv 128. K ion f n 9. 
seo ion. ſt. co und c 26. rg 5 

168. zeiua 225 

rEIULOL 229). 

E2 224. zeiow 211. 
S 115. zezudeiv 228. 
Ewvrod 98. »£gayuev 130. 
E ſt. 5 11. 24% 211. 


#2honoı 196. 
Hion. und ep. für lang 4 17. xevr&@ 210. 
39. zsoavvvuu 193. 
„ Grundton des ion. Dialects xzeodiwv, zEodıorog 90. 
18 5 ndogau 196. 


n.ft. & 18. zıyava 189. 201. 
n ft. o 19. xixnui 189. 
＋ ö g aus ds 162. 167. en, Eigennamen auf, 72. 

nBwovzss, HBwornı 161. zteivo 208. 
neidsıs, ns 225. zudıorog 90, 

ni ft. &ı 29. zurEW, zus 66. 
zuaı 224. au οE— 211. 
nußgorov 200. zuwv 8l. 

nveıza 221. was 80. 

zorro 115. Aayygavo 202. 
Houz)ens 72. dau 202. 

nö ft. ev 29. rardavo 202. 

G. b 228. Iaozw 205. 


det,, J&S, Aeydas 129, 


ge ονjG 211. 7631 
2% nude 226. 
9αποανν 197. 1610 128. 


9vydrug 68. 
Bon Meiouaı 217. 
I im Dat. Sing. nicht elidirt  zuaoua 226. 


36. uagvancı 191. 
1, Wörter auf, 74. ucontw 219. 
ia 93. uayouaı 195. 
ideiv 221. ueigoucı 224. 


idusv 225. nrw 195. 
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Aue, 226. -o ion. Accuſ. Sing. von 
ueuoonza 224. ‚dem. auf w 70. 
-uE0Fov und -uscde für -us- odrao 208. 

90 und -ueda 132, el, öyEirm 195. 
usooorog 89. xc 222. 
unzaouar 210. o% epiſch ft. 30. ft. o 157. 
hre 68. oo f. o 157. 
-u, 1. Sing. Conj. Act. auf, 

135. IIdaro 129. 
uixto 129, mioyw 222. 
wiuvnoxw 206. roreouos 210. 
woisiv 205. marng 68. 
wvzconar 210. nen- 198. 
uvyaros 90. Erw, -ouaı 199. 
woxoirarog 90. nerancı 227. 

nenowra 198. 

N eee, 38. 1e ο 220. 


„ flatt ga in der 3. Perf. reyancı 199. 
Plur. der hiftor. Temp. der meyrzoouaı 199. 


Verba auf u 172. n&yvov 199. 
50 217. zınoaozw 206. 
vavg 82. rinto 218. 
veurog 89. rırveo 210. 


nlovges 95. 
O epiſch ſtatt o und ov 26. ee 92. 
8 102. ng 92. 
8, J, 16 104. n)Ewv 92. 
on zufammengezogen in w 163. 16718, 76. 
169. moirug 86. 


0 ion. ft. o 24. 10 86. 

oida 225. 11072 198. 

oixa 224. nınoow 208. 

01 195. Ilv$wde 66. 

. 194. . nicht verdop⸗ 

önaguenv 162. reduplicrt 107 

5 οαννẽ, 191. 5 210. a 

90 102. el 705 

r 213.221. 55 ion. a 

d 2. i 

50%ù⁰ 213. 2 im Fut. und Aor. verdop⸗ 
0 213. pelt 126. 

66 demonſtrativ 105. o in der 2. Sing. Paff. ausge: 

doyowivonat 200. ſtoßen 134.151. 

ozız 102. caow 229. 


oddas 80. od ſ. v. a. S0 229. 
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cevw 229. 

cewürod 98. 

69% Endung der 2. Sing. 
Conj. Act. 136. 

9690 Endung der 2. Sing. In⸗ 
dic. von Verb. auf „ 171. 
cı an die 3. Sing. Conj. Act. 

gehängt 135. 
o#E)houar, oxzEheoua 198. 
oxAmvar 198. 
cob 229. 
on&os 73. 
co ion. ft. rr 7. 
orvy&w 210. 
or, ovusvog 128. 


11. 

ral 101. 

re 9 228. 

zeiow 211. 

zeww 197. 

S 106. * 
ret, 220. 
terinuaı 226. 

revyw 202. 

rg 106. 

tiztw 223. 

zirinuı 189. 

rig, ri 106. 

zis, ti 106. 

ac 189. 

zoi 101. 

rotod ed oder rorodsooı 101. 
rogew 210. 

roð＋ͥu 223. 

7 ion. ft. rouvue 25. 
zuyyavo 202. 

zuvn 97. 

zuvrod 100. 


7ı 


Fig 82. 
öuog 99. 5 
—og, Wörter auf, 77. 


DE'N2 199. 

yeow 221. 

nh 188. 

ypSsiusvos 128. 

9%, Anhängeſylbe am Genit. 
und Dat. der erſten Declin. 
40., am Gen. und Dat. der 
zweiten 53. 54., am Genit. 
und Dat. Plur. der dritten 
Declin. 63. 

S 210. 

yoßzur, See ſtatt yopesuı, 
ee 151 

yvow 211. 

yo 207. 


44 ˙Z2 228. 
zuiow 195. 
zyurdavo 203. 
zeig 82. 
zsiowv 91. 
XENA2 203. 
veel 91. 
zeons 91. 
zoaonEew 210. 
zuuevog 128. 


N zſgz. aus on 32. 
oft. o 156. 

wo epiſch fi. w 30. 
ro 129. 

Gοαν 221. 

o ton. fl. av 25. 
ovrog 100. 

oh epiſch fi. w 30. 


Ende des zweiten Curſus. 
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